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Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 


Abonnementspreis 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
Pfennig pränumerando; 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


UI. für auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. A 5 nn Haaſenſtein je 1 in En 1 a en in 
iger) Ausgabe 8 ien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 
2 täglich 6¼ Uhr abends mit Ausſchluß 25 Sonn⸗ und Feiertage. Feruſprech⸗Anſchluſ Rr. 57. Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 
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die „ : 0 AR 
n No. 69 Sonntag den 13. März 1892. X. Jahrg. 
I W. C. Zufriedenheit. die Stätten wahrer Zufriedenheit; in der Atmosphäre des glieder ſich genirt fühlen und die Parteien zum Theil durch⸗ 
I: Unſere heutige Zeit ſcheint die Zufriedenheit nicht mehr zu Vereins⸗ und Verſammlungslokals findet der Arbeiter die Ruhe | einander gerathen; die Situation erführe jedenfalls eine merk⸗ 
ei. kennen. Man findet fie immer weniger, fie ſcheint am Aus- | des Gemüths nicht, nur am häuslichen Herde, bei Weib und liche Verſchärfung. Müßte ich dann pflichtgemäß hier und da 
er fterben. Faſt möchte man annehmen, daß ihr Verſchwinden auch Kind. Hält ſich der Arbeiter vom ſozialiſtiſchen Parteileben | meinem Nachfolger im Amte opponiren, ſo würde man unter 
ſon eine Folge des raſchen Kulturfortſchritts iſt, welchen das Zeit⸗ fern, fo hat er auch weniger Veranlaſſung, in die Kneipe zu den obwaltenden Verhältniſſen die Kritik vorausſichtlich als gegen 
alter des Dampfes und der Elektrizität gebracht hat, denn gehen. Er kann dann ſeinen ſauer erworbenen Wochenverdienſt eine noch höhere Stelle gerichtet glauben. Eine ſolche Wirkung 
unſtreitig war die Unzufriedenheit zu Zeiten unſerer Großväter mehr zuſammenhalten, während es jetzt häufig vorkommt, daß aber möchte ich aus einer naheliegenden Rückſichtnahme thunlichſt 
. nicht fo ſtark verbreitet im Volke wie in unſeren Tagen, fie | er am Sonnabend mit gefülltem Portemonnaie die Deſtille auf- vermieden wiſſen, wenigſtens jo lange, wie mein Gewiſſen, 
H. trat nicht derart im geſellſchaftlichen Leben hervor wie heute, ſucht, um am Sonntag früh mit leeren Taſchen heimzukehren meine patriotiſche Ueberzeugung es irgend geſtatten. Wie lange 
wo ſie faſt der treibende Faktor deſſelben geworden iſt. Wer und dann die Woche über vor der Noth und dem Elend zu | dies der Fall ſein wird, vermag ich nicht zu ſagen; das wird 
h ein Mittel zu nennen wüßte, unſerem Volke den alten zufriede⸗ Hauſe ſich immer mehr in den Groll gegen alles, was nicht von den Verhältniſſen, vom Gange der Ereigniſſe abhängen“. 
\ nen Sinn wiederzugeben, der wäre ein wirklicher Volksbeglücker. Arbeiter heißt, zu verbeißen. Durch den Sozialismus iſt ſchließ⸗ | Im „Sozialiſtiſchen Centralblatt“ Nr. 10 macht der be⸗ 
12. Aber woran liegts denn eigentlich, daß wir nur Unzufriedenheit lich auch eine Entfremdung zwiſchen Arbeitgeber und Arbeit⸗ kannte Kathederſozialiſt, Profeſſor Herkner, einen erſtaunlich 
4 ſehen, wohin wir blicken, namentlich in den unteren Volks⸗ nehmer eingetreten, die doch in ihren Intereſſen gegenſeitig auf „einfachen“ Vorſchlag zur Löſung der ſozialen 
ſchichten? Haben ſich die Verhältniſſe bei uns gegen früher ſo ſich angewieſen find. Auch hiervon hat den Schaden der Ar⸗ Frage. Er ſchreibt nämlich : „Man organifire allenthalben den 
itt verſchlechtert, daß man darüber die Freude am Daſein verlieren beiter; er ſuche daher wieder ein freundliches Verhältniß zu Arbeitsnachweis, und man wird auch eine Statiſtik der Arbeits⸗ 
muß? Nun, verändert haben ſich bekanntlich die Verhältniſſe ſeinem Arbeitgeber herzuſtellen und da es an Entgegenkommen | lofigkeit erhalten; man gewähre den Arbeitſuchenden gegebenen 
7 durch die gewaltigen Umwälzungen der letzten Jahrzehnte im ſicher nicht fehlen wird, gewinnt er dadurch mehr, als durch Falls die Arbeitsmittel, damit die Produktionskraft ihrer Hände 
geſammten wirthſchaftlichen Leben. Fabriken und Großinduſtrie tauſend Verſprechungen ſeiner Verführer. Alſo noch einmal: ihnen die Deckung ihrer Lebensnothdurft geſtatte, man laſſe die 
0 find in rapider Entwickelung gewachſen und die Zahl der ge: in der Familie und im Beruf liegt das Glück des Lebens. Der | beſchäftigungsloſen Bauarbeiter Arbeiterwohnungen errichten, man 
k 1 wöhnlichen Arbeiter ift infolge davon enorm geſtiegen. Durch Arbeiter beherzige das und er wird die verlorengegangene Zu⸗ | entwickele die Arbeiterſchutzgeſetzgebung, man fördere die auf 
2 ſeine Größe hat das Arbeiterheer plötzlich eine ae im fozialen | friedenheit, die nur allein glücklich macht, zurückgewinnen. | Produ 105 8 1555 1 eee 
1 Leben zu ſpielen begonnen und die Arbeiter find mit der For⸗ 2 . eſtrebungen der Gewerkſchaften, h e Die 
1 1 daß man ihre Lage den theurer gewordenen Politiſche Tagesſchau. | techniſcher Fortſchritte, denen bei ſozialer Verwaltung kein Ar⸗ 
* Lebensbedingungen entſprechend aufbeſſere und auch im übrigen Als verbürgt wird der „Köln. Ztg.“ aus Dresden folgen⸗ beiter mehr fluchen wird, — und das Deutſche Reich wird großen 
er ſicherer ſtelle. Das ift auch geſchehen. Die Arbeitslöhne find | des mitgetheilt: „Vor einiger Zeit erhielt ein hieſiger ſehr an⸗ und berrlichen Tagen entgegengehen!“ Dieſes Rezept wirkt 
es erhöht und der Staat hat den Arbeitern Verſicherungen gegen geſehener Pädagog, der Direktor eines Seminars, den Auftrag, wahrhaft verblüffend in ſeiner Einfachheit: nur hat der Herr 
5 Krankheit, Alter und Invalidität gegeben. Noch andere Map: | dem Herzog von Cumberland einen Erzieher für ſeinen Profeſſor bis jetzt anſcheinend noch nicht die Zeit gefunden, da⸗ 
* nahmen find zu Gunſten des Arbeiters getroffen worden und | älteften Sohn vorzuſchlagen. Der Direktor reiſte nach Gmunden rüber nachzudenken, auf welche Weiſe „man“ alle die ſchönen 
| die Fürforge für ihn wird den Staat auch weiterhin beſchäftigen.] und ſtellte in feiner Unterredung mit dem Herzog natürlich die | Dinge machen ſol. Wer denkt bei dieſem Vorſchlage nicht an 
W Müßte der Arbeiter dieſe Verbeſſerung feiner Lage nun nicht | wichtige Frage, welche Haltung der gewünſchte Erzieher zu den die gleichfalls fo einfachen Rezepte der Kochbücher: „Man nehme 
dankbar anerkennen, hätte er nicht Grund genug, frohen Muths | Ereigniſſen von 1866 einnehmen ſolle. Darauf habe der Herzog | einen Hafen, ziehe ihn ab u. ſ. w. ? Woher aber jemand, ber 
3 in die Zukunft zu blicken und mit den gegenwärtigen erhält: | den dringenden Wunſch ausgeſprochen, daß feinem Sohne die kaum die Mittel dazu hat, um Rindfleiſch zur Suppe kaufen zu 


niſſen zufrieden zu ſein? Ja, wenn die alte gute deutſche Be⸗ 
ſcheidenheit noch da wäre, aber die iſt gleichfalls mit der fort⸗ 
ſchreitenden Kultur geſchwunden, wie die Zufriedenheit iſt auch 
abhanden gekommen. Nur Beſcheidenheit findet ein Ziel der 
Unſche, kann zufrieden geſtellt werden, Unbeſcheidenheit nie. 
Statt der Beſcheidenheit aber iſt die Begehrlichkeit in das Herz 
des Arbeiters eingezogen, und Begehrlichkeit iſt der Uebel größtes 
und ein recht gefährliches. Wer die Begehrlichkeit geweckt und 
Mar ezogen hat, ift bekannt: es iſt der Sozialismus. Die ſo⸗ 
1 iſtiſchen Agitatoren werden auch alle Mühe darauf verwen⸗ 
die, die Unzufriedenheit weiter lebendig zu erhalten, denn nur 
wied dient ihren Zwecken. Die Zufriedenheit dürfen fie nicht 

N eder aufkommen laſſen, weil es dann mit ihrer Parteiherrlich⸗ 
11 vorbei wäre. Daß doch der einfache Arbeiter darüber end⸗ 
ich zur Einſicht käme! Er ſchüttle einmal den unheilvollen 
Einfluß des Sozialismus energiſch ab und mache ſich felbft über 
ine Lage klar, und bei ruhigem Nachdenken wird er einſehen, 
daß er doch durchaus nicht ſo ſchlimm daran iſt, wie ihm die 
ſozialiſtiſchen Agitatoren eindringlich vorreden. Und er bedenke 
ferner, daß ſein verhetztes, durch Agitation und Verſammlungen 
x. von beſtändiger Unruhe durchzogenes Leben ſich weit an⸗ 
genehmer geſtalten würde, wenn er mehr ſeinem Berufe und 
ſeiner Familie lebte. Die Familie und der Beruf — das ſind 


Anerforſchliche Wege. 
Kriminal⸗Koman von A. Söndermann. 
ä (Nachdruck verboten.) 
(13. Fortſetzung.) 
„Kurzum, auch das Mädchen griff zu und preßte das Kopfkiſſen 
Gewalt auf das Geſicht des alten Mannes. Jetzt erhielt ich 


mit 


* Geiſtesgegenwart wieder. Ich ſprang haſtig herab und eilte 


vel mit Braun nach dem Zimmer des Majors. Merkwürdiger⸗ 
hr waren die Spitzbuben und Mörder des alten Mannes ver: 
dewunden. Ich ſagte meinem Genoſſen Braun kein Wort von 
Mufteg pas ich geſehen, und wir begannen nun, uns das ein⸗ 
Dabei n, was die erſten Diebe und Mörder zurüdgelafjen hatten. 
ift ez wurden wir von dem Doktor und Anton überraſcht. So 
vor dbeweſen, Herr Unterſuchungsrichter, jo wahr ich lebe und 
Ihnen ſtehe!“ 
thun „Das glaubt Ihnen niemand, Günther! Sie würden beſſer 
Leder wenn Sie ein offenes Geſtändniß ablegen wollten! Ent⸗ 
Ihnen Sie oder Franz Braun haben den Major auf die von 
angegebene Weiſe ermordet!“ 
ebenf rein, Herr Unterſuchungsrichter, Braun ift an dem Morde 
if yore wie ich! So wie ich es Ihnen gejagt habe, jo 
| ehen!“ 
„Sie bleiben bei dieſer Ausſage?“ 
folk Ich bleibe dabei und wenn ich auf der Stelle ſterben 
e erklärte Günther. 
| as Verhör war beendet. 
Lerdäcenige Minuten ſpäter befanden ſich die beiden des Mordes 
N chtigten wieder in ihren Gefängnißzellen. 
8. Kapitel. 
0 5 Bereit zu ſterben. 
| ga e er iſt unſchuldig!“ 
4 feine Wohne Worten trat Walther, der Gefängnißwärter, in 
Jahren ne Tochter, ein junges Mädchen von vielleicht achtzehn 


„welche mit einer Handarbeit beſchäftigt am Fenſter ſaß, 


traurigen Verhältniſſe jener Zeit möglichſt ferngehalten werden 
möchten und er ohne Vorurtheil auf gut deutſcher Grundlage 
erzogen werden ſolle. Aus dieſer Wendung darf man gewiß auf 
die Stimmung des Herzogs und auf ſeinen Wunſch ſchließen, 
daß Prinz Georg Wilhelm dereinſt einen deutſchen Thron ein⸗ 
nehmen möchte. Dieſe Wendung wird in ſonſt unterrichteten 
Kreiſen dem Einfluſſe des ſächſiſchen und bayriſchen Hofes zu⸗ 
geſchrieben.“ , 

In Abgeordnetenkreiſen Spricht man, der „A. R.⸗C.“ zufolge, 
von einem bevorſtehenden Wechſel im Landwirthſchaft⸗ 
lichen Miniſterium. Als künftiger Miniſter wird ein ſchle⸗ 
ſiſcher Grundbefitzer genannt, der ſich bisher beſonderer Gunſt 
an höchſter Stelle erfreute, und der momentan ein Amt in der 
Provinzialverwaltung in Breslau inne hat. — Wie die „Staatsb. 
505 hört, fände auch ein Wechſel im Juſtizminiſterium 
evor. . 

Eine Aeußerung des Fürſten Bismarck zu einem Gaſte 
über ſein Fernbleiben von den parlamentariſchen Ver⸗ 
handlungen wird der RI Wett. Ztg.“ aus Friedrichsruh 
9 folgender Form mitgetheilt: „In Italien exiſtirte früher ein 

ommando: „facia feroce!“, etwa entſprechend unſerem „Ge⸗ 
wehr zur Attake rechts!“ Dieſe facia feroce würde der Reichs⸗ 
tag bei meinem Erſcheinen aufweiſen; es würden einzelne Mit⸗ 


fuhr freudig erſchreckt zuſammen, erhob ſich haſtig von ihrem 
Sitze und rief: 

„Wirklich! Siehſt Du, Vater, ich ſagte es ja gleich! Gott 
ſei Dank, daß ſeine Unſchuld ſo ſchnell entdeckt worden iſt!“ 

„Nein, nein, Kind, fo weit find wir noch nicht! Es glaubt 
es ihm niemand; man hält ihn durchaus für den Mörder ſeines 
Oheims!“ erwiderte Walther. 

„Nicht möglich! Du ſagteſt aber doch, ſeine Unſchuld ſei 
erwieſen!“ 

„Nein, das ſagte ich nicht. Höre mich nur an. Braun 
erkannte mich ſofort, als er aus der Gefängnißzelle zum Verhör 
geführt wurde, und bat mich, ich möchte doch Dich nach ſeiner 
Wohnung ſchicken, um ſeiner Frau ſagen zu laſſen, daß er un⸗ 
ſchuldig an dem Tode des Majors ſei!“ 

„Nun, wenn er es ſelbſt geſagt hat, Vater, dann iſt es 
auch ſo!“ rief das Mädchen. 

„Ja, ja, ich glaube ihm auch — aber ſchlimm ſteht es doch 
mit ihm! — Wenn er ſich nur nicht mit dem berüchtigten Günther 
eingelaſſen hätte; der Burſche leugnet zwar auch und ſchiebt den 
Mord auf zwei fremde Perſonen, auf einen jungen Mann und 
ein Frauenzimmer. Na, es wird ſich ja wohl herausſtellen. Gott 
gebe nur, daß die Unſchuld des Herrn Braun an den Tag 
kommt!“ 

„Wir wollen es hoffen, Vater!“ erwiderte das junge Mädchen. 

„Ja, ja, ich traue es dem Herrn Braun nicht zu. Aber es 


iſt ſchlimm, daß er ſich hat verleiten laſſen, mit dem Günther 


zu gehen, um den alten Major zu beſtehlen. Ich weiß nicht, 
mir iſt's immer ſo, als ob der alte Geizhals ſelbſt ſchuld nicht 
allein an ſeinem Tode, ſondern an dem Unglücke des jungen 
Herrn Braun ſei, ich weiß ja, wie es der Filz getrieben hat, 
als ich noch bei ihm war. Dazumal freilich war der junge Herr 


Braun noch nicht verheirathet, und er hat manches Mal über 


den Geiz ſeines Oheims ſchlechte Witze gemacht! Du lieber Gott, 
wenn er dazumal hätte ahnen können, daß er noch einmal wegen 
des Majors im Gefängniſſe als Mörder ſitzen müßte, da würde 
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können, den betreffenden Haſen nehmen ſoll, iſt eben ſo wenig 
im Kochbuch geſagt, wie in dem wunderſchönen neuen Rezept des 
Herrn Herkner. 

Die angebliche Verfolgung des Dr. Karl Peters 
bei ſeiner Emin Paſcha⸗Expedition durch den engliſchen Kapitän 
Batemann wird jetzt in einem von der Kilimandſcharoſtation, 
11. Januar, datirten Schreiben des Lieutenants von Pechmann 
an das „Deutſche Wochenblatt“ beſtätigt. Danach hat Kapitän 
Batemann ſelbſt in Gegenwart des Dr. Peters, des Sekretärs 
Janke und des Herrn von Pechmann am Abend des 19. Sep⸗ 
tember 1891 auf der Kilimandſcharoſtation, wohin er zum Be⸗ 
ſuch gekommen war, erzählt, daß er den Auftrag gehabt habe, 
den Dr. Peters bei ſeiner Expedition zu fangen. Graf Herbert 
Bismarck habe bei ſeinem Beſuche in London geſagt, daß er ſich 
freuen würde, wenn die Engländer die deutſche Emin Paſcha⸗ 


treffenden Befehle ertheilt. 

In der franzöſiſchen De putirtenkammer legte 
Miniſterpräſident Loubet den Budgetentwurf für 1893 vor. 
Reinach beantragte Schaffung eines Miniſteriums für die Kolonien 
und verlangte für dieſen Antrag die Dringlichkeit, welche indeß 
abgelehnt wurde, nachdem Loubet erklärt hatte, die vom Mini⸗ 
ſterium Tirard befolgte Kolonialpolitik fortſetzen und den Antrag 
ihm wohl das Witzemachen vergangen ſein! Na, was nützt das 
Klagen? Mache Dich nur auf und geh zu der Frau Braun!“ 

„Ja, ſehr gern. Aber wo wohnt ſie denn?“ fragte das 
Mädchen. 

„Himmelwetter, das weiß ich ja ſelber nicht!“ 

„Hat es Dir denn der Herr Braun nicht geſagt?“ 

„Gott bewahre, dazu hatte er ja keine Zeit! Na, warte, ich 
bin gleich wieder hier.“ f 

Mit dieſen Worten verließ Walther das Zimmer. 

Das junge Mädchen lehnte finnend am Tiſche. n 

Man ſah es auch ihren Geſichtszügen an, welche tiefe Theil⸗ 
nahme ſie für die unglückliche Familie empfand. 

Nur wenige Minuten waren vergangen, da trat ihr Vater 
wieder ins Zimmer. 

„Uferſtraße Nr. 10, in der Dachwohnung links!“ rief er 
ſeiner Tochter zu. „Geh, geh, mein Kind; ſpute Dich, damit 
die Frau endlich eine beſtimmte Nachricht von ihrem Manne er⸗ 
hält. Wer weiß, ob fie überhaupt ſchon erfahren hat, welches 
Unglück ſie betroffen.“ 

„Ich ſpute mich ſchon, Vater!“ antwortete das junge Mäd⸗ 
chen und eilte nach einem Nebenzimmer, um ſich dort zu ihrem 
Ausgange vorzubereiten. 7 

„Ich möchte darauf ſchwören, daß es ſo iſt, wie Herr Braun 
ſagt! Aber wo ſoll man die wahren Mörder finden? Es klingt 
zu unwahrſcheinlich, was dieſer Günther ausgeſagt hat! Erwieſen 
iſt es ja bereits, daß das Haus verſchloſſen geweſen iſt, als 
Günther und Braun dort angekommen find. Niemand von den 
Hausbewohnern befindet ſich in einer ſolchen Lage, daß ein Ver⸗ 

dacht auf ihn fallen könnte. Das Haus iſt erſt geöffnet worden, 
als Anton, der Burſche, nach dem Doktor geeilt iſt, und bald 
darauf find doch die beiden, Günther und Braun, in das Haus 
eingedrungen; es kann alſo niemand ihnen zuvorgekommen ſein! 
Verdammte Geſchichte! der Verdacht wird wohl auf den 
beiden haften bleiben!“ murmelte der Gefängnißwärter vor ſich hin. 


(Fortſetzung folgt.) 


Expedition abfingen. Daraufhin habe Lord Salisbury die bes 


Reinach, welcher einer ernſten Erwägung bedürfe, prüfen zu 
wollen. — Dann nahm die Deputirtenkammer einen vom Abg. 
Dreyfus geſtellten Antrag an, nach welchem der 22. September 
d. Js. als hundertjähriger Gedenktag der Proklamirung der Re⸗ 
publik gefeiert werden ſoll. 

Die gegenwärtig in Petersburg ſtattfindenden Be⸗ 
ſprechungen zwiſchen dem General Gurko, verſchie⸗ 
denen Feſtungskommandanten, dem Kriegsminiſter und dem Ge⸗ 
neralſtabschef betreffen, wie verlautet, die Erhöhung der Ver⸗ 
theidigungsmittel in den weſtlichen Gouvernements, die beſſere 
Ausruͤſtung der Feſtungen, ſowie die Vermehrung derſelben. 

Faſt täglich brachten die Blätter in der letzten Zeit Mel⸗ 
dungen von ruſſiſchen Truppenanſammlungen an 
der deutſchen Grenze. Es ſollten heimlich Truppenver⸗ 
ſchiebungen en masse ſtattgefunden haben, ſo daß kaum ein 
Dorf ohne militäriſche Beſatzung bleiben würde. Wäre jede 
derartige Meldung wahr geweſen, ſo ſtände demnach jetzt be⸗ 
reits ganz Rußland in Waffen ſtarrend an unſerer Oſtgrenze. 
Wie weit die Wirklichkeit hiervon abbleibt, das beweiſen die 
Meldungen Warſchauer Korreſpondenten polniſcher Blätter, welche 
dieſe ganzen angeblichen Truppenanſammlungen als unbegründet 
bezeichnen, nur einzelne Kavallerieabtheilungen hätten ihre Gar⸗ 
niſonen geändert. Und das kommt doch wahrlich in jedem Staate 
häufig genug vor. -- Jetzt ſoll Rußland wieder einmal 
entſchloſſen ſein, an den Küſten des Schwarzen Meeres Befeſti⸗ 
gungswerke nicht zu errichten, da es, wie es heißt, überzeugt 
iſt, daß die Pforte für den Fall eines europäiſchen Krieges die 
ſtrengſte Neutralität beobachten und auch ſtark genug ſein wird, 
um jedem Rußland feindlich gefinnten Kriegsgeſchwader das Ein⸗ 
laufen in das Schwarze Meer zu wehren. Es würde damit Ruß: 
land auch noch in der Lage ſein, einen großen Theil ſeiner an 
den Küſten des Schwarzen Meeres zur Beſchützung derſelben 
ſtehenden Truppen von dort zurückzuzlehen und auf dem Kriegs⸗ 
ſchauplatze ſelbſt verwenden zu können. 

Aus Bukareſt wird der „Voſſ. Ztg.“ gemeldet: Neueſten 
Nachrichten zufolge wurde der Gegenbeſuch des deutſchen Kaiſers 
in Rumänien bis zu den längs der Befeſtigungslinie Galatz⸗ 
Fokſchani ftattfindenden Herbſtmanövern verſchoben. 

Ein „Standard“⸗-Telegramm aus Sanſibar, das jedoch 
noch der Beſtätigung betraf, meldet, daß in Witu zwiſchen einer 
Abtheilung Sepoys der Britiſch⸗Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft unter 
Kapitän Rogers und einem ſtarken Trupp Eingeborener ein 
ernſter Zuſammenſtoß ſtattgefunden hat. Die inländiſchen Truppen 
ſollen ſchwere Verluſte an Mannſchaften erlitten und eine Maxim⸗ 
kanone verloren haben. Große Aufregung herrſcht deshalb. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 11. März 1892. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer iſt ſoweit wiederhergeſtellt, daß 
er heute das Bett verlaſſen konnte, doch verblieb er ſchonungs⸗ 
halber noch im Zimmer. 

— Der Prinzregent von Bayern hat anläßlich ſeines Ge⸗ 
burtsfeſtes dem Juſtizminiſter Frhrn. v. Leonrod das Großkreuz 
des St. Michaelordens, ſowie dem bayeriſchen Geſandten in 
Berlin, Grafen Lerchenfeld- Köfering, den Titel „Excellenz“ 
verliehen. ' 

— Ueber das Befinden des Großherzogs von Heſſen liegt 
heute folgende Mittheilung vor: Der Großherzog hat eine ruhige 
Nacht gehabt. Die geſtern mitgetheilte Beſſerung in Bezug auf 
Abnahme der Trübung des Bewußtſeins ſowie der Athmung 
und des Schluckbermögens dauert fort. Das ſeit dem 2. Tage 
der Erkrankung eingetretene Athmungsphänomen beſteht indeſſen 
noch fort, zeitweiſe mit Athmungspauſen bis zu dreißig Se⸗ 
kunden. Athmungsnoth iſt mit dieſer Krankheitserſcheinung nicht 
verbunden. 

— Nach der „Poſt“ iſt der Ausgangspunkt der Verhand⸗ 
lungen über den Welfenfonds ein Brief des Herzogs von Cumber⸗ 
land, geſchrieben vor längerer Zeit an den Kaiſer, in welchem 
er erklärte, daß er nie Feindſeligkeiten gegen Preußen und 
Deutſchland unternommen habe oder unternehmen werde. Bei 
den Verhandlungen ſei der Einfluß des Minifters Miquel von 
erheblichem Gewicht geweſen. Der Abſchluß der Verträge ſei in 
der nächſten Woche zu erwarten. 

— Fürſt Bismarck hat geſtern an einer Kreistageſitzung in 
Wandsbeck theilgenommen. 

— Der Geheime Legationsrath Rudolf Lindau iſt im Ein⸗ 
vernehmen mit der königlichen Seehandlungsſozietät vom Bank⸗ 
hauſe S. Bleichröder als deutſcher Delegirter in die Adminiſtra⸗ 
tion der „Dette public ottomane“ auf die Dauer von 5 Jahren 
ernannt. 

— Wie ſchon berichtet, treten Lieutenant Storch vom 19. 
bayr. Infanterieregiment und Lieutenant Ar vom rhein. Fuß: 
Artillerieregiment Nr. 8 zur oſtafrikaniſchen Schutztruppe über. 
Das neuefte „Militär⸗Wochenblatt“ vermerkt daſſelbe vom Lieute⸗ 
nant a. D. Nauck, bisher vom Infanterieregiment Nr. 98. 

— Dem preußiſchen Landtage iſt eine Denkſchrift über den 
Dortmund Emskanal zugegangen, worin die Aenderungen des 
Vorprojekts erörtert werden. Dieſe Aenderungen erfordern an 
Mehrkoſten: Für die veränderte Linienführung 600 000 Mark; 
für die Vergrößerung der Kanalabmeſſungen 3 270 000 Mark 
und für die Einführung von Schleppzugſchleuſen 900 000 Mk., 
im ganzen 4770000 Mark, in welchen ein Betrag von 
1750 000 Mark enthalten iſt, der im Intereſſe der er⸗ 
leichteren Ausführung des Mittelland - Kanals aufgewendet 
werden ſoll. 

— Der Geſetzentwurf betreffend die Bahnen unterſter Ord⸗ 
nung (Tertiärbahnen) ift dem Herrenhauſe zugegangen. Die Vor⸗ 
lage iſt ſehr umfangreich. 

— Der Ausſchuß der preußiſchen Aerztekammern hat mit 
allen gegen eine Stimme die Erweiterung der Disziplinarbefug⸗ 
niſſe der Aerztekammern als nothwendig anerkannt. 

— Für die Betheiligung des Reichs an der Weltausſtellung 
in Chicago fordert der dem Bundesrathe zugegangene Nachtrags⸗ 
etat zwei Millionen. 

— Ein Inſerat im „Vorwärts“ ladet für nächſten Sonn⸗ 
abend die arbeitsloſen Bauarbeiter, Maurer, Zimmerer, Maler 
x. zu einer öffentlichen Verſammlung nach der Brauerei Tivoli. 
Als Tagesordnung iſt angegeben: die letzten Krawalle und deren 
Urſache. Unterzeichnet iſt die Verſammlungs⸗Anzeige vom Aus⸗ 
führungsausſchuß des Berliner Bauarbeiterkartells. 

Bremen, 11. März. Nach ſtatiſtiſchen Mittheilungen iſt die 
Auswanderung über Bremen auch im Februar gegen das Vor⸗ 
jahr zurückgegangen. Die Zahl der Auswanderer belief ſich auf 


—— — ů ͤ— —————— — ͤ A .ſͤ————————————— ſſ— — — — 
—— EEE ER 
nennen 


222 eg eg eg to _ 


7100 gegen 7727 Perſonen im Februar 1891. Die Auswan⸗ 
derung von 1892 beträgt bis jetzt zuſammen 11 894 Perſonen 


Lemberg, 11. März. Die hieſigen Blätter berichten über 
die furchtbare Zunahme der Hungersnoth unter der Landbevölke⸗ 


rung Oſtgaliziens. Im Bezirke Jaworow ſind bereits Fälle 
von Hungertod vorgekommen; ebenſo fordere Typhus und Blattern 
zahlreiche Opfer. 

Wien, 11. März. Die öſterreichiſche Waffenfabrik hat ſich 
zur Ablieferung von 50 000 Mannlichergewehren an Bulgarien 
bis Ende Juni verpflichtet. Bulgarien verfügt dann über den 
Beſitz von 140 000 kleinkalibrigen Gewehren und 6000 Ka⸗ 
rabinern. 

Miramar, 11. März. Der Kaiſer iſt heute früh aus Buda⸗ 
peſt hier eingetroffen. 

Nom, 9. März. Der hier zum Studium der Malerei wei⸗ 
lende Sohn des Herzogs von Sachſen Meiningen hat ſich dem 
„Kl. J.“ zufolge mit der Tochter des Dichters und Romanſchrift⸗ 
ſtellers Wilhelm Jenſen verlobt. Der Herzog hat ſeine Zuſtimmung 
zu dem Verlöbniß gegeben. 

Nom, 11. März. Die Polizei von Tarent verhaftete 138 
Mitglieder des Geheimbundes Mala Vita. 

Lyon, 11. März. Das Kriegsgericht verurtheilte den Lieute⸗ 
nant Badola wegen an der Regimentskaſſe verübter Unterſchla⸗ 
gungen zu drei Jahren Gefängniß. 

Waſhington, 11. März. Zu Ehren des deutſchen Geſand⸗ 
ten v. Holleben fand geſtern bei dem Präfidenten Harriſon ein 
Diner ſtatt. 


Frovinzialnachrichten. 

O Eulmfee, 12. März. (Kommunales). Die Stadtverordneten⸗ 
verſammlung genehmigte in der geſtrigen Sitzung den vom Magiſtrat 
vorgelegten Etat für das Jahr 1892/93, welcher in Einnahme und Aus⸗ 
gabe mit 69 500 Mk., 4000 Mk. mehr als im Vorjahre, abſchließt. Auch 
beſchloß die Verſammlung, der hieſigen höheren Privat⸗Knabenſchule, 
dem Antrage des Kuratoriums gemäß, eine Beihilfe von 1500 Mk. für 
das laufende Etatsjahr zu gewähren; im verfloſſenen Jahre erhielt die 
Schule eine Unterſtützung von 1000 Mk. aus der ſtädtiſchen Kaſſe, ein 
Beweis, daß die Anſtalt, welche für unſere Stadt ein unumgängliches 
Bedürfniß if, ſich andauernd der Gunſt der ſtädtiſchen Behörden erfreut. 
Die Stadtverordneten nahmen ferner Kenntniß von dem endgiltigen Be⸗ 
ſchluſſe einer gemiſchten Kommiſſion, betr. die Vergebung der beider⸗ 
ſeitigen Trottoirlegung mit Cementplatten. Darnach ſoll ein hieſiger 
Unternehmer, Herr Maurermeiſter Reinboldt, welcher bereits im Herbſte 
v. J. eine Probelegung ausgeführt, die Arbeiten der Trottoirlegung zur 
Ausführung bringen. Ä 

() Strasburg, 11. März. (Ueberfahren. Vereiteltes Eiſenbahn⸗ 
unglüd). Heute Mittag 1 Uhr find zwei Männer, welche die Unvor⸗ 
ſichtigkeit begangen haben, längs der Schienen gegen den Wind zu gehen, 
von dem ihnen folgenden Zuge 1119 in einer Schlucht zwiſchen Jablonowo 
und Konojad überfahren worden. Bei dem einen iſt der Tod auf der 
Stelle eingetreten, der andere iſt dermaßen verſtümmelt, daß Hoffnung 
auf ſein Weiterleben nicht vorhanden iſt. — Durch eine wunderbare 
Fügung der Umftände entging der von Radosk abgegangene Abend⸗ 
perſonenzug am vergangenen Sonntage einem ſchweren Unglück. Zwiſchen 
dieſer Station und Broddydamm hatte eine verruchte Hand vor einer 
Brücke eine Schwelle unter den Schienen hervorgezogen und auf letztere 
quer gelegt. Durch den Anprall der Maſchine wurde aber der Balken 
zertrümmert und beſeitigt. Der Zug ging glatt über die ſchadhaft ge⸗ 
machte Stelle hinweg. 5 

Neumark, 10. März. (Aus dem Kreistage. Vorſchußverein). 
Aus der letzten Kreistagsſitzung iſt noch hervorzuheben, daß der Kreistag 
für das von Vincentinerinnen geleitete Privatkrankenhaus in Löbau 
einen Zuſchuß von 600 Mk. unter der Bedingung bewilligte, daß mit 
der Verwaltung des Krankenhauſes wegen der dem Keeife gegenüber zu 
übernehmenden Verpflichtungen ein Vertrag zu Stande kommt. Ferner 
wurden die Koſten für die jährlich zweimal ſtattfindenden Stierkörungen 
mit 500 Mk. bewilligt. Die Einrichtung einer oder mehrerer Natural⸗ 
verpflegungsſtationen im hieſigen Kreiſe wurde abgelehnt, da von einer 
Wanderbettelei im Kreiſe nichts zu merken und jede nicht dringliche Mehr⸗ 
ausgabe bei der ſchlechten wirthſchaftlichen Lage zu vermeiden ſei. Aus 
dem letzteren Grunde wurde auch die höheren Orts angeregte Errichtung 
einer Fiſchbrutanſtalt im Kreiſe abgelehnt. Sehr zu bedauern iſt, daß 
der Bau der Chauſſeeſtrecke von Radomno über Ruda nach Weißenburg 
nicht die Zweidrittelmajorität erhielt, obgleich die Straße für den dabei 
betheiligten Kreistheil von großem wirthſchaftlichen Werth ſein würde. 
Es ift aber anzunehmen, daß der Kreistag über dieſes Chauſſeeprojekt 
noch nicht das letzte Wort geſprochen hat, ſondern daß daſſelbe bei er⸗ 
neuter Vorlage ſeitens des Kreisausſchuſſes bei dem Kreistage diejenige 
günſtige Aufnahme finden wird, welche es verdient. — Der hieſige 
Vorſchußverein veröffentlicht ſoeben ſeinen Bericht über das 28. Betriebs⸗ 
jahr. Nach demſelben betrug der Geſammtumſatz des vorigen Jahres 
7 648 484 Mk. An Darlehnen gegen trockene Wechſel wurden gewährt 
1203 315 Mk., gezogene Wechſel wurden angekauft für 1020112 Mk., 
Kredite wurden 83500 Mk. gewährt. Der Verein beſitzt 25 200 Mk. 
Aktien der deutſchen Genoſſenſchaftsbank; die Spareinlagen betrugen 
281 124 Mk., das Mitgliederguthaben 179 649 Mk., der Reſervefonds 
42914 Mk. und der Spezialreſervefonds 2158 Mk. Die Betriebsmittel 
beſtehen aus 41,80 pCt. eigenen und 58,20 pCt. fremden Kapitalien, die 
Reſerven aus 8 ¼ pCt. der Betriebsmittel. Die Zinſeneinnahme ſtellte 
ſich auf 38 219 Mk., die Ausgabe auf 16 477 Mk. Auf das Mitglieder⸗ 
guthaben und den Reſervefonds wurde eine Dividende von 6 pCt. ge: 
währt und der Ueberſchuß dem Spezialreſervefonds zugeſchrieben. Der 
Vorſchußverein zählt 400 Mitglieder. 

( Krojanke, 11. März. (Wegeverhältniſſe). Wenngleich durch ein 
ausgedehntes Chauſſeenetz in unſerem Kreiſe dem Verkehrsbedürfniß 
Rechnung getragen iſt, ſo giebt es dennoch Landwege, die beſonders im 
ande wochenlang unpaſſirbar ſind. Dies gilt vornehmlich von dem 

arnowkeer Wege. Die Zufuhr von Marktprodukten hörte im vorigen 
Frühjahr von dieſer Richtung her für viele Wochen gänzlich auf, auch 
für Fußgänger blieb die Paſſage ſo ſchwierig, daß die Schulkinder von 
dort her von der Schule fern bleiben mußten. Sehr erwünſcht wäre es, 
wenn die Straße endlich zur Chauſſee ausgebaut würde. 

Königsberg, 11. März. (Der Provinziallandtag) iſt heute Nach⸗ 
mittag 1 Uhr von dem Oberpräſidenten Grafen Udo zu Stolberg⸗Werni⸗ 
gerode eröffnet worden. In der Eröffnungsrede gedachte der Oberpräſident 
des verſtorbenen Oberpräſidenten von Schlieckmann, erinnerte an die 
Anweſenheit Sr. Maſeſtät des Kaiſers bei der Enthüllung des Albrecht⸗ 
Denkmals und erwähnte die Geldbewilligung für die diesjährige Wander⸗ 
ausſtellung der landwirthſchaftlichen Geſellſchaft in Königsberg, die Ver⸗ 
mehrung des Beamtenperſonals wegen der Arbeiter⸗Verſicherungsgeſetze 
und gab ſchließlich der Hoffnung Ausdruck, daß der Segen der letzteren 
trotz der Schwierigkeiten bald vor jedermanns Augen liegen werde. 

Pillau, 11. März. (Die Aufhebung der Rayonbeſchränkungen) im 
gemäßigten erſten Rayon unſerer Stadt iſt höheren Orts genehmigt 
worden. 5 2 

Inſterburg, 11. März. (Zum erſten Bürgermeiſter unſerer Stadt) 
wurde heute Dr. Kirchhoff (bisheriger zweiter Bürgermeiſter in Duisburg) 
mit 21 Stimmen von 29 abgegebenen Stimmen gewählt. 

Aus Littauen, 11. März. (Die Littauerpetition) an den Kultus⸗ 
miniſter um Wiedereinführung der littauiſchen Sprache in den Land⸗ 
ſchulen hat über 19 000 Unterſchriften gefunden. Sonderbarerweiſe 
befinden ſich unter den Petenten viele, die ihre Kinder nur deutſch unter⸗ 
richten laſſen, obgleich der littauiſche Unterricht auch jetzt nicht unter⸗ 
ſagt iſt. 5 

5 o Poſen, 11. März. (Todesurtheil). Vor dem hieſigen Schwur⸗ 
ericht begann heute die Verhandlung gegen den Schloſſergeſellen Joſeph 

otyl aus Dubiecko in Galizien, welcher beſchuldigt iſt, in der Nacht 
zum 18. Januar im hieſigen Gerichtsgefängniſſe den Hilfsgefangenen⸗ 
Aufſeher Frankowski ermordet zu haben. Der im Jahre 1857 geborene 
Angeklagte hat das Gymnaſium in Lemberg beſucht, hat die Schloſſerei 
gelernt und dann bei dem 10. öſterreichiſchen Infanterieregiment gedient, 
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wo er es bis zum Korporal brachte, aber wegen ſchlechter Führung wieder 
zum Gemeinen degradirt wurde. In Krakau wurde er ſpäter wegen 
Diebſtahls mit zwei Jahren ſchweren Kerkers beſtraft, entfloh aber und 
arbeitete dann in Deutſchland an verſchiedenen Orten. In Schwetz, 
Bromberg, Gneſen und Poſen wurde er unter verſchiedenen Namen 
wegen Bettelns und Landſtreichens zu Haft⸗ und Gefängnißſtrafen ver⸗ 
urtheilt und erhielt ſchließlich in Poſen wegen ſchwerer Diebſtähle fünf 
Jahre Zuchthaus. Damals nannte er ſich Johann Biſſen. Vier Wochen 
nach der Entlaſſung aus dem Zuchthauſe beging er wieder mehrere ſchwere 
Diebſtähle und wurde am 4. Dezember v. J. verhaftet. Am Sonntag 
den 17. Januar öffnete er mit zwei Nägeln die vierfach verſchloſſene 
Zellenthür und ſchlug den im Korridor ihm entgegentretenden Aufſeher 
Frankowski mit einem eiſernen Bettſtellfuß nieder. Er zog ſich deſſen 

tiefel an, nahm auch die Dienſtmütze, Kontroluhr und Schlüſſelbund 
und ließ ſich von dem Militärpoſten die Außenpforte aufſchließen. Be⸗ 
kanntlich gelang es erſt nach mehreren Wochen, des Flüchtigen in der 
Nähe von Gneſen habhaft zu werden. Zu der Verhandlung waren eine 
große Anzahl Zeugen, darunter dreizehn Strafgefangene, geladen, ſowie 
der damals auf Pofſten ſtehende Soldat, der inzwiſchen von dem Stand⸗ 
gericht zu vierzehn Tagen Mittelarreſt verurtheilt worden iſt. Die Ver⸗ 
handlung endete mit der Verurtheilung des Motyl zum Tode. 


Loſtalnachrichten. 
| Thorn, 12. März 189. 

— (Theologiſche Prüfungen). In den geſtern Abend beendeten 
theologiſchen Prüfungen in Danzig haben das zweite Examen die Kan⸗ 
didaten Arnold, Collin, Fröbel, Kuhn, Lange, Nauds und Pauli, das 
erſte Examen die Kandidaten Galow, Höppner, Natter, Rietz, Schmidt, 
Skorka, Urbſchat und Warmbier beſtanden. 

— (Elektriſche Beleuchtung von Thorn). Bekanntlich 
wurde vor einiger Zeit berichtet, daß mit dem Plane umgegangen werde, 
die Waſſerkraft der Leibitſcher Mühlen zur elektriſchen Beleuchtung von 
Thorn auszunutzen. Dieſes Projekt iſt nun in ein Stadium getreten, 
welches die Verwirklichung in nahe Ausſicht ſtellt. Ein Berliner Kon⸗ 
ſortium, an deſſen Spitze der Beſitzer der Leibitſcher Mühlen Herr Oberſt⸗ 
lieutenant Schultze ſteht, iſt jetzt in dieſer Sache vorgegangen. Ein 
Sohn des Herrn Oberſtlieutenant Schultze iſt gegenwärtig hier anweſend 
und ſucht ſich darüber zu vergewiſſern, welche Betheiligung ſeitens der 
Thorner Bürgerſchaft zu erwarten ſteht. Die Anfragen bei Kaufleuten 
und Induſtriellen haben ein ſehr günſtiges Ergebniß gehabt. In noch 
nicht zwei Tagen ſind etwa 200 Bogenlampen und 2000 Glühlampen 
gezeichnet worden. Die Anfragen werden fortgeſetzt. Der Vortheil einer 
ſolchen Elektricitätsanlage liegt jedoch auch auf einem anderen ſehr wich, 
tigen Gebiete: dem Betriebe von Maſchinen für das Kleingewerbe. Das 
Konſortium beabfichtigt nämlich, die Waſſerkraft durch Elektricität hierher 
zu leiten und zum Betriebe von Arbeitsmaſchinen (Sägen, Hobelmaſchi⸗ 
nen, Stanzen, Bohrmaſchinen, Druckereipreſſen ꝛc. ꝛc.) zu verwenden. 
Welcher Nutzen und welche Bequemlichkeit dem Gewerbe hierdurch er⸗ 
wachſen würde, liegt auf der Hand. Dieſe elektriſche Kraftübertragung 
hat ſich bekanntlich zwiſchen Lauffen und Frankfurt a. M. glänzend 
bewährt. Thorn würde die Rae, Stadt Deutſchlands ſein, welche eine 
derartige Anlage beſitzt. Bei dem bereits dokumentirten lebhaften Inter⸗ 
eſſe der hieſigen induſtriellen und Handelskreiſe hat Thorn die beſte 
Ausſicht, in dieſer Beziehung einen der erſten Plätze unter den deutſchen 
Städten einzunehmen. 

— (Abgrenzung der Kriegervereins⸗Bezirke in Weſt⸗ 
preußen). Der Vorſtand des deutſchen Kriegerbundes hat für die 
Provinz Weſtpreußen folgende Abgrenzung der Bezirke vorgeſchlagen. 
Es ſollen fortan gehören: 

Zum Bezirk III. Danzig (Vorfitzender Major a. D. Engel⸗Danzig) 
die Kriegervereine der Kreiſe: Berent, Danzig Stadt, Danzig Höhe, 
Danzig Niederung, Dirſchau, Elbing Stadt und Land, Karthaus, Marien⸗ 
burg, Neuſtadt, Putzig und Pr. Stargardt. (27 Vereine); 

zum Bezirk IV. Graudenz GVorſitzender Lieut. d. L. Dr. Broſig⸗ 
Graudenz) die Kriegervereine der Kreiſe: Graudenz, Löbau, Marien⸗ 
werder, Roſenberg, Schwetz, Strasburg und Stuhm. (22 Vereine); 

zum Bezirk Thorn: (Vorſitzender Oberſtlieutenant a. D. Zawada⸗ 
Thorn) die Kriegervereine der Kreiſe: Culm und Thorn (6 Vereine)) 
die Bezirke Graudenz und Thorn einigen ſich über den Kreis Briefen; 

zum Bezirk Konitz: (Vorſitzender Pr.⸗Lieut. d. Landw. Heyfe-Roni 
die Kriegervereine der Kreiſe: Flatow, Konitz, Schlochau und Tuchel⸗ 
(13 Vereine); 

die Vereine des Kreiſes Dt. Krone vereinigen fi zu einem Kreis- 2 
verbande. a j 

Der Bundesvorftand macht dabei Gebrauch von der ihm durch den 
Abgeordnetentag in Halle a. S. im vorigen Jahre gegebenen Ermäch⸗ 
tigung, von Bundeswegen die Bezirke abgrenzen zu dürfen. 

— Eriegerverein). In der Vorſtandsſitzung, welche der 
geſtrigen Generalverſammlung voranging, wurden zwei neue Mitglieder 
aufgenommen. — Die Generalverſammlung leitete der Vorſitzende Herr 
Oberſtlieutenant a. D. Zawada und gedachte zunächſt des verſtorbenen 
Kameraden Heine, deſſen Andenken durch Erheben von den Sitzen geehrt 
wurde. Der Vorſitzende theilte mit, daß die Vereinsſatzungen von der 
hieſigen Polizeibehörde genehmigt worden ſind. Nach dem Stärkerapport 
pro Februar beläuft ſich die Mitgliederzahl auf 394. Die Verſammlung 
beſchloß: von den Jahrbüchern des deutſchen Kriegerbundes 100 Exemplare 
pro 1893 zu beſtellen, zur Grundſteinlegung des Kyffhäuſer⸗Denkmal? 
eine Deputation von drei Mitgliedern mit der Fahne zu entſenden 1 


6,89 Mk., welche vom Bunde als Tantieme für den Bezug der „Parole 
überfandt find, dem Fonds des Kyffhäuſer⸗Denkmals zu überweiſen. 
Nachdem noch mehrere interne Fragen beantwortet waren, hielt Kamerab 
Richter einen lebendigen und ſehr beifällig aufgenommenen Vortrag übe 
den Einzug in Paris im Jahre 1871. 

— (Sopmpboniekenzert. Auf dem Programm des geſtrigen 
vierten Symphonieabends des Herrn Militärmuſikdirigenten Friedeman 
im Artushofe ſtanden Raff, Wagner, Volkmann und Haydn: Wagne 
mit feiner mächtig ergreifenden Tannhäuſer⸗Ouverture, Volkmann mi 
der lieblichen P-moll, Serenade Nr. 3 und Haydn mit dem muntere * 
Schlußſatze aus der 7. Symphonie. Den Haupttheil des Abends ben 7 
ſpruchte Raffs Symphonie Nr. 3 F-dur „Im Walde“. Wie in wa 7 
meiſten Wagner ſchen Kompoſitionen, fo ſteht auch bei feinem fruchtbar, 
Epigonen Raff das edel Sinnliche im Vordergrunde und wie jene! 9 
er dabei die vielfeitigften Ausdrucksmittel. Nach dieſer Seite wie inbeg 
auf Exaktheit und ſorgfältige Nuancirung wurde die Friedemann 
Kapelle dem Komponiſten gerecht und die ſehr ſchwierige Symphonies, 
in dieſer Ausführung eine prächtige Illuſtration des deutſchen eigen 
wie er in der Dämmerung hinträumt, wie die Dryaden ſich im uf den. 
Reigen ſchwingen und plötzlich mit haſtigen Sprüngen verleiht 
wie der Wald im Mondesſchimmer ſchauert, die wilde Jagd ar über 
und zuletzt mit brauſendem Jubel der Tag anbricht und ſein 1 von 
den wieder ſtiller werdenden Tann breitet. Das Konzert W erfolgt 
dem zahlreichen Publikum aufmerkſam und in lautloſer Stille Fi 
und mit dankbarem Beifall am Schluſſe jeder Nummer mne den 

— Ein hoher muſikaliſcher Genuß) ſteht ef ben ſehr 
22. März bevor. Dem rührigen und um das Thorner Mufi zelunge 7 
verdienten Herrn Militärmuſikdirigenten Friedemann ift es Eon aus 
den berühmten Komponiſten und Dirigenten Georg Schum 


re 


Herr 9 


awaltſcaf 


5 Aurtafflpi 


N — 


| nom 


* 


d für ein Symphoniekonzert zu gewinnen. Herr Schumann wird 
eine Preisſymphonie H-moli, welche Herr Friedemann ſchon im 
Stun boniekonzert aufführte, ſelbſt dirigiren. Außerdem wird Herr 
ann ein Klavierkonzert ſeines berühmten Namensvetters Robert 

die iu ann mit Orcheſterbegleitung ſpielen. In dem Konzert wird auch 
1 gendliche Harfeniſtin Fräulein Frida Giraud durch zwei Soli und 
ii mit Orcheſter mitwirken. Fräulein Giraud ift in Berlin und 
und en ausgebildet, beſitzt eine Pariſer Harfe im Werthe von 3000 Mk. 


la fügt über hervorragende muſikaliſche Fähigkeiten. Trotz der er⸗ 
chen Unkoſten iſt der Billetpreis nur auf 2 Mark normirt. Die 


Nur muſikaliſche Welt darf dem Konzert mit Spannung entgegen⸗ 


Mund 
reis 8 


(Beſitzwechſeh. Frau Poſtſekretär Gartenmeiſter hat ihr 
üͤck Kl. Mocker Nr. 375 an Herrn Reſtaurateur Kißner für den 
on 5500 Mk. verkauft. Die Uebernahme erfolgt am 1. April. 

(Strafkammer). In der geſtrigen Sitzung führte den Vorſitz 
andgerichtsdirektor Splett, als Beiſitzer fungirten die Herren Land⸗ 
rüthe von Kleinſorgen, Moſer, Neitſch und Schultz. Die Staats⸗ 


— 


gericht 


urden ft vertrat Herr Gerichtsaſſeſſor Dr. Komorewski. — Verurtheilt 
le Arbeiterfrau Eliſabeth Romanowski aus Briefen wegen 
hb ebſtahls zu 3 Tagen Gefängniß, die Arbeiterfrau Antonie 
de nat aus Briefen wegen Kartoffeldiebſtahls zu 1 Tage Gefängniß, 
0 eiter Franz Klein aus Culm, z. Z. im Zuchthauſe zu Graudenz, 
bau Ainfaen Diebftahls zu einer Zufaßftrafe von 6 Monaten Zucht⸗ 
Feber Ajährigem Ehrverluſt, der Maurer Albert Ruczynski aus 
N % wegen vorſätzlicher Körperverletzung zu einer Geldſtrafe von 
lr en Arbeiter Alexander Liniewski aus Podgorz wegen vorſätz⸗ 
Sr, Örperverlegung zu 1 Woche Gefängniß, der Hausknecht Friedrich 
eiber aus Culm wegen Urkundenfälſchung und Betruges in vier 
ie 10 zu 3 Monaten Gefängniß, der Arbeiter Johann Strzybinski aus 
ebene wegen ſchweren Diebſtahls zu 6 Monaten Gefängniß, der 
5 Joſef Jaſtrzemski, ohne feſten Wohnſitz, wegen einfachen Dieb⸗ 
ih im Rückfalle zu 6 Monaten Gefängniß. Die Strafſache gegen die 
g erfrau Eliſabeth Granowski aus Siemon wegen Vernichtung einer 
unde wurde vertagt. 
lese. In der heutigen Sitzung war der Gerichtshof wie geſtern zuſammen⸗ 
Lerung Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Staatsanwalt Meyer. — 
* eilt wurden der Arbeiter Michael Staniszewski aus Michalken 
Dig zweier verſuchten ſchweren Diebſtähle und eines vollendeten ſchweren 
00 . zu 1 Jahr 3 Monaten Zuchthaus, 2jährigem Ehrverluſt und 
ok igkeit von Polizeiaufſicht, der Arbeiter Johann Woiciechowski aus 
Arien wegen gewerbsmäßigen Wilddiebſtahls zu 2 Jahren Gefängniß, 
0 ‘gem Ehrverluſt, Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht und Einziehung 
10 u Wildern benutzten Schlingen, der Beſitzerſohn Franz Bulszynski 
8 lenkowko wegen Hausfriedensbruchs in zwei Fällen, vorſätzlicher 
1 Jahr 6 chung in zwei Fällen, Sachbeſchädigung und Bedrohung zu 
En 6 Monaten Gefängniß, der Beſitzerſohn Johann Koszorski aus 
1 1 "lo wegen Hausfriedensbruchs und vorſätzlicher Körperverletzung 
Bent naten Gefängniß, der Schiffer Johann Modrzejewski aus 
o wegen Hausfriedensbruchs und vorſätzlicher Körperverletzung 
Ne onaten Gefängniß. 
am unglügsfalı). Der Handelsmann Rohde aus Mocker, der 
glüclich 100 aus Neſſau Stroh auf einem Fuhrwerke holte, fiel fo un⸗ 
ig 01 dem Gefährt, daß er das Genick brach. 
geſtern * ötglicher Tod). Der Schiffsgehilfe Johann Geſchke wurde 
Heute rad ſinnlos betrunken in das Polizeigefängniß eingeliefert. 
er iſt wahrſche ri Revifion der Zelle wurde Geſchke todt vorgefunden; 
elle untergebrahe einer Alkoholvergiftung erlegen. Ein in derſelben 
(Poli a Mitgefangener hat während der Nacht nichts bemerkt. 
zeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 6 
0 rommen. 
Neustadt Hande wurde eine Schürze in einem Geſchäftslokale der 
8 
N eichſel). er i i 
Die aun epegel der königl. ende n Eur ee 
M Beier ift heute bis auf einen e es 87007 a 1 
15 5 G Das Waſſer fällt noch an Streifen kleiner Eis⸗ 
er Eisſtand hat im La ' i 
Gmauftärtd gemacht ee ehren, 1 mach Pfg. Die 
Str ampfer find bis zum Eſchenkruge 8 Im oberen 


omlaufe iſt das Eistreiben ganz gering; die Schollen beſtehen meiſtens 


a 
us Schlammeis. Der Waſſerſtand fällt langſam. 
bei 


Aus Culm wird geſtern j 
\ gemeldet, daß der Weichſeltrajekt dort jetzt 
Tage und Nacht mittels Dampfers bene wird. vs ee 


— 


Perſonen 


— 


— Eee 
Deffentlihe Zwangsberſteigerung. 
Dienſtag den 15. März d. J. 
werde vormittags 10 Uhr 
vor der Pfandkammer des Königl. 


Landger 
Waſcerbäudes hierſelbſt 
Ko 4 


eſpinde, Kleiderſpinde 
mm i 
Senbbnde; Stühle, 


Brieſen, Schönſee, 
Podwitz⸗Lunau, 


Tiſche, 
er, Nähmafchinen: 


| 


Die landwirthſchaftlichen Verei 
Klein⸗Ezyſte eine (Gruppe IV) von Culm, 
Thorn, Culmſee, 


Donnerſtag den 


in Culmſee auf dem Terrain der dortigen Zuckerfabrik eine 


Gruppenſchau mit Prämiirung 


Mannigfaltiges. 

(Keramiſche Muſteranſtalt). Für die keramiſche 
Schule in Bunzlau, deren Errichtung zugleich als allgemeine 
deutſche Muſteranſtalt geplant iſt, bewilligte die dortige Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung 80 000 Mark. 

(Zugunfall.) Auf der Lehrter Bahn entgleiſte geſtern 
früh der hintere Theil eines Güterzuges. Ein Beamter des 
Zuges ſoll leicht verletzt ſein. Der Schaden an Eiſenbahnmaterial 
iſt beträchtlich. Das ſüdliche Hauptgeleiſe iſt geſperrt. 

(Fünfzehn Bauern), welche den zugefrorenen Semois⸗ 
fluß (Belgien) überſchreiten wollten, brachen an einer ſchwachen 
Stelle ein und ertranken ſämmtlich. 

(Exploſion ſchlagender Wetter.) Nach einer ge⸗ 
rüchtweiſen Meldung aus dem Kohlenbecken von Charleroi (Bel- 
gien) hat in einer dortigen Grube eine Explofion ſchlagender 
Wetter ſtattgefunden. 200 Grubenarbeiter ſollen eingefahren ſein. 

(Ueber den bevorſtehenden allgemeinen Streik 
der Bergleute in England) liegen heute folgende Nach: 
richten vor: Die ſchottiſchen Bergleute, mit Ausnahme derjenigen 
von Sterlingſhire, haben beſchloſſen, von einer allgemeinen Ein⸗ 
ſtellung des Betriebes abzuſehen, ſtatt deſſen aber die Arbeit auf 
5 Tage in der Woche zu beſchränken. — Auch wirft der drohende 
Streik bereits ſeine Schatten voraus; ſo wird gemeldet, daß die 
Befitzer der Clevelander Hütten angefangen hätten, die Hochöfen 
auszulöſchen. Man erwartet, daß bis Sonnabend von 83 Oefen 
70 außer Betrieb geſetzt ſeien. Ferner wird gemeldet, daß das 
in Bolton etablirte Eiſenwerk „Soho“ und die Dampfkeſſelfabrik 
„Phoenix“, welche ca. 2000 Arbeiter beſchäftigen, heute wegen 
Kohlenmangels auf unbeſtimmte Zeit die Arbeit einſtellen. 


Briefkaften. 
An unfere Herren Korreſpondenten richten wir das Erſuchen, nur 
eine Seite des Manuſkripts zu beſchreiben. 


Telegraphiſche Depeſche der „Thorner Preſſe“. 
Brüſſel, 12. März. Die Zeche „Anderlues“ brennt. 
Das Löſchen iſt nur möglich durch Erſäufen des Schachtes. 
Bisher ſind 70 Verunglückte, darunter 29 Todte, zu Tage 
gefördert, alle übrigen ſind rettungslos verloren. 
Verantwortlich für die Redaktion: Oswald Knoll in Thorn. 
73 Telegraphiſcher Berliner Börfenberigt. 
112. Märzl11. März 
e e till. 


2965 anknoten p. Kaſſa 206—75207— 
Wechſel auf Warſchau kurz 206—20 207 — 
Deutſche Reichsanleihe 3½ / . 99—10 99—10 
Preußiſche 4% Konſols 106—40 | 106—50 
Polniſche 1 S 65— 65—20 
Polniſche zige Pane e 7 } 62—80 63— 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 95—10] 95—10 


Oeſterreichſſche Kreditaktien 168—50 | 168—50 
Oeſterreichiſche Banknoten 171—70 171—90 
Weizen gelber: April⸗Mai 195— 19875 
eee 199 —25 203-50 
loko in Newyork 104— 10540 
Roggen: loko 206— 209 — 
pril⸗ Mai 267—25 | 211—20 
Mai⸗Juni 206—75 210—50 
Juni⸗Juli 0 204— 1208—50 
Rüböl: April⸗Mai 53—40 53—70 
Sept.⸗Oktb. 53—90 54 —20 
Spiritus: 
50er lofo . 64—80 64—90 
70er lofo . 45—10] 45—30 
70er April-Mai . 44—-70] 45—10 
70er Auguft:Sept. . 45—80 | 45—30 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3½ p6t. reſp. 4 pCt. 


Berlin, 11. März. (Städtiſcher Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Geſtern und heute ſtanden zum Verkauf: 208 Rinder, 
2517 Schweine, dabei 310 Bakonier, 1236 Kälber, 296 ammel. Der 
Auftrieb an Rindern wurde bis auf wenige Stück zu Montagspreiſen 
ausverkauft. Auch Schweine wurden zu unveränderten Preiſen geräumt. 
1. fehlte, 2. und 3. brachten 49—55 Mk. per 100 Pfd. mit 20 % Tara; 
Bakonier 49—51 Mk. per 100 Pfd. mit 50—55 Pfd. Tara per Stück. 
Der Kälberhandel geſtaltete ſich im allgemeinen flau, weil der Auftrieb 
reichlich ſtark war, beſonders in geringer und mittlerer Waare. 1. 52 
bis 69, ausgeſuchte Waare auch darüber, 2. 44—51, 3. 38—43 Pfg. p. 
Pfd. Fleiſchgewicht. Hammel wurden nicht gehandelt. 


Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 


Königsberg, 11. März. 5 1 
pCt. ohne Faß geſchäftslos. Zufuhr 5000 Liter. Loko kontingentirt 62,25 Mk. 
Gd., nicht kontingentirt 42,50 Mk. Gd. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 12. März 1892, 
Wetter: Thauwetter, Nachts leichter Froſt. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Weizen unverändert, 117/19 Pfd. hell 200/204 M., 121/23 Pfd. 
100 206/208 M., 125/27 Pfd. hell 210/212 Mk., feinſter über 
otiz. 
Roggen unverändert, 112/14 Pfd. 208/211 M., 115/17 Pfd. 212/214 M. 
Gerſte Brauwaare 164/174 M., feinſte über Notiz. 
Hafer 150/152 M. 


Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn 
Therm. Windrich⸗ 


Barometer 
Datum 


1110 0. u Bewölt.] Bemerkung 
11. März hp 741.8 
Ihp 741.0 
Tha 744.0 


12. März. 


Sonntag am 13. März 
Sonnenaufgang: 6 Uhr 20 Minuten. 
Sonnenuntergang: 6 Uhr 00 Minuten. 


Beachtenswerth! E 
Für 2 Mar zu einem vollfommenen Herren⸗Beinkleid, 
geſtreift und karrirt. 


Für 3 Mark 75 Pig. Strapazier⸗Buxkin karrirt, melirt 
und geſtreift zu einem vollkommenen Herren ⸗Jaquett. 


Für 4 Mark 50 Pig. 3 Meter dauerhaften Stoff zu einem 
vollkommenen Damen ⸗Regenmantel in hell und dunkel. 
| Für 6 Mark 60 Pig. 6 Meter Engl. Leder zu einem 
vollkommenen dauerhaften Herren⸗Anzug, waſchecht. 
Für? Mark 50 Pig. 3 Meier feinen Cheviot, ſchwarz, blau 
und in allen Modefarben, zu einem eleganten Herren⸗Anzug. 


Für I Mark Zwirnſtaffe für Anzüge 
2¼ Meter waſſer⸗ das Meter 80 Pf. 


Forſtgrüne 
Tuche 
von Mark 2.— 
das Meter an. 


Hroßes 


Neueſte 


ochfeiner } doppelbreites 
Santafe Chniss r Damentuch 
von 4 Mark bis in allen Farben 
13 Mark. Muster franko> zu nee 
Prima Mode- verfendet pen 
SE OISRDAFG, zu jedermanns Anſicht von 7517 
Engl. Neuheiten] den gediegenſten Erzeugniſſen ſchwarze 
in Kammgarn. der Tuch⸗Induſtrie in wirklich! Cachemire 


von Mk. 1.50 an. 


5 Meter doppel⸗ 
breiten reinwoll. 


überraſchend ſchöner 
und großer Auswahl 


Eleganter 
Mohair 
für Anzüge 


die 

und Paletots leiderſto 
> Tuchausſtellung n aden 
Zcwarze Cuche. Augsburg Fantaſie-Farben 

Satin und Croiſéers x - 2 ür 

von Mk. 2.830 an. (Wimpfheimer & Cie.) 2 und 10 Mark. 

a arl Livröe-Tuche 
20 Pfg. von Mk. 3.— an. 


feinen de Luſtré 


Neuheiten aller Art in 
für 


Negenmantelſtoffen 
von Mark 1.50 an. 


Für 8 Mark Stoff zu einem hocheleganten, 
Diagonal⸗Paletot. Saiſon⸗Neuheiten. 


Billard-Tuche. 
von Mk. 13.— an 


ff zu einem hochfeinen 


arben, paſſend für jede 


Für 16 Mark 50 Pf. 3 
eleganten Feſttagsanzug. 


e Mark 40 Pf. 3 Meter Nammgarn zu einem 
5 hocheleganten Salon⸗Anzug in reichhaltiger Farben⸗Auswahl. 
Für Jeden ift es vortheilhaft, ſich die den W. kommen zu laſſen, 
da wir ſowohl dieſe, als auch die kleinſten Waaren⸗Beſtellungen 
portofrei liefern! 


Meter Chinchilla zu einem 


Kokotzko, Liſſewo, Oſtrometzko, 


Gurske beabſichtigen am 


2. Juni d. J. 


Neue Roßfleiſch⸗ und 
Wurſthandlung 


Junkerſtraße Nr. 7, neben der Dampfmühle, 


hochſeines Roßfleiſch. 


Schlesinger's Restaurant. 
Heute Sonntag: 


Bockbier 


BETTER‘ 


k a ait admaſchi 
oer m. maſchine 
e 


za meiſthz 
dene im Wbietend gegen ſofortige Be⸗ 
igern. ge der Zwangsvollſtreckung 


or 
harte Marz 1892. 
Dar d elt, Gerichtsvollzieher. 
Menüper b Mellin⸗ und Schulſtraßenecke, 
am große n & Kordes belegene, 


E 
befteg 
ile g 


beten Grützen u. Graupen, 


Sago, 
Erbſen, Linſen, Bohnen, 


a e ſowie 1 
anderen Colonialwaaren 
empfiehlt billigſt k 
Ge M, Suchowolski, 
liſabeth⸗ und Strobandſtr.⸗Ecke. 


Logis — 
98 mit Beköſtigung Gerehteftr. 16, 2Tr. 


abzuhalten. 
Zur Ausſtellung ſollen gelangen: 


allerlei Groß- und Klein-Vieh, Ackergeräthe und Maſchinen, 


künſtliche Düngemittel und 


Sümereien. 


Intereſſenten wollen ſich um nähere Auskunft bis zum 10. April d. J. 
an Herrn Direktor Berendes, Zuckerfabrik Culmſee wenden. 


Culmſee den 10. März 1892 


Der Ausſchuß der geſchäftsführenden Kommiſſion. 


Ya Schülerinnen möchte gern gründlichen 
Klavierunterricht ertheilen 
M. Zimmermann, Bromb.Borft. Thalſtr. 24, II. 
Einem dochgeehrten Publikum, ſowie 
meinen werthen Kunden zur ergebenen 
Mittheilung, daß ich meine 


Cigarren, Papier- und Schreib. 


materialien-Handlung 
von Mellin- u. Fchulſtr.-Gcke nach der 
Mellin- u. Hofstrassen-Ecke 


in das neue Haus des iſcher⸗ 
meiſter dedahe w t a Be 


ochachtungs voll 
L. Wencelewsky, 
5 ämmtliche 
Böttcherarbeiten 
werden dauerhaft und ſchnell 
ausgeführt bei 
H. Rochna, Böttchermeiſter 
im Muſeum (Keller). 
Kloak⸗ und Maurereimer ſtets vorräthig. 


Grabdenkmäler, 


Granit und Marmor, 
empfiehlt J. Piatkiewicz, 


Bildhauer, 
Coppernikusstrasse Nr. 17. 


30 000 Mark 


werden hinter Bankgelder auf einen Komplex 
von Häuſern geſucht. Offerten bitten 
unter P. 5000 in der Expedition d. Ztg. 


Braune Stute, 


N fehlerfrei, tadellos geritten, 
, militärfromm, wegen ander⸗ 
weitigen Erſatzes verkäuflich. 
Näheres in der Exp. d. Ztg. 


Eine kleine Familienwohnung 
vom 1. April zu vermiethen. 
d. Borchardt, Fleiſchermeiſter. 


Morgen Füllenfleiſch. 
Schlachtpferde 
werden zu höchſten Preiſen gekauft. 
Von heute verabfolge ich kräftigen und 

geſunden 


Mittags: und Abendliſch 


in und außer dem Hauſe von 40 Pf. an. 
Hochachtungsvoll 
Amanda Schönknecht, 
Gerſtenſtr. 13, 1 Tr. 


Mittagstiſch 


in und außer dem Hauſe empfiehlt 
Frau Laechel, 
Gerechteſtr. im Hauſe des Herrn Rausch. 


Zum bevorſtehenden Deſindewechſel bringe 


ich mein 


Stellenvermittelungsgeſchäft 


ſchaten in 9 part. den geehrten Herr⸗ 
chaften in gefl. Erinnerung. 
A. Ratkowska. 


Den geehrten Damen die er⸗ 
gebene Anzeige, daß ich Hunde⸗ 
Hrake Nr. 9, 1 Tr. nach vorn, ein 


Miethskomptoir 
etablirt habe und empfehle mich bei vor⸗ 
kommendem Bedarf von Geſinde aller Art 


beſtens. Frau K. Olkiewiez 


Kim freundl. Hofwohnung, Stube, 
Kab., Küche, Keller u. Stall v. 1. 4. ab 
an ruhige Einwohner zu vermiethen Tuch⸗ 
macherſtraſſe 4. Zu erfragen 2 Treppen. 


miethen. 


Eisbahn Glrützmühlenteich. 
Sichere und glatte Bahn. 
A. Jamma. 


D 


Eintritt jederzeit. 2 
Justus Wallis. 


8000 Mark 


auf zwei in beſter Stadtgegend gelegene 
Grundſtücke unınittelbar hinter Bankgeldern 
per 1. April er. geſucht. 

Offerten unter Y. 3. an die Expedition 


dieſer Zeitung. 

1 N mit der doppelten 
Eine junge Dame Buchung ver: 
traut ſucht per 15. reſp. 1. April Stellung 
als Buchhalt erin oder Kaſſirerin. Mel⸗ 
dungen werder brieflich mit Aufſchrift Nr. 
5360 an die Cixpedition d. Zeitung erbeten. 


Ein fein möl lirtes Zimmer nebſt Kabinet 
vom 15. März oder 1. April zu ver⸗ 
Gerechteſtraße 6 III. 


Die vom de ern Nechtsanwalt Poleyn be⸗ 
wohnte 2. Etage iſt per 1. April zu 
verm. für 560) Mk. S. Czechak, Culmerſtr. 
Ein gut nsoblirtes Zimmer 5 ver⸗ 

miethen. Gerechteſtr. 28. Zu erfr. ] Tr. 
Ein freundl. Zimmer part. nebit abinet 

u. Zub. iſt v. 1. April billig z. verm. 
Näheres Altjt- Markt Nr. 27. 


Bekanntmachung. 

Das diesjährige Erſatzgeſchäft für die 
Militärpflichtigen der Stadt Thorn und 
deren Vorſtädte findet 

für die im Jahre 1870 und rückwärts ge⸗ 

borenen Militärpflichtigen 
am Donnerſtag, 24. März 1892 

für die im Jahre 1871 geborenen 
am Sonnabend, 26. März 1892 
für die im Jahre 1872 geborenen 
am Montag, 28. März 
im Mielke'ſchen Lokal Kariſtraße Nr. 5 ſtatt 
und beginnt an jedem der genannten Tage 
vormittags 8 Uhr. 

Sämmtliche am Orte wohnhaften Militär⸗ 
pflichtigen werden zu dieſen Muſterungs⸗ 
terminen unter der 1 vorgeladen, 
daß die Ausbleibenden zwangsweiſe Ge⸗ 
ſtellung und Geldſtrafen bis zu 30 Mark 
eventl. verhältnißmäßige Haft zu gewärtigen 
haben. Außerdem verliert derjenige, welcher 
ohne einen genügenden Entſchuldigungs⸗ 
grund ausbleibt, die Berechtigung, an der 
Loſung theil zu nehmen und den aus 
etwaigen Reklamationsgründen erwachſen⸗ 
den Anſpruch auf Zurückſtellung bezw. Be⸗ 
freiung vom Militärdienſt. 

Wer beim Aufruf ſeines Namens im 
Muſterungslokale nicht anweſend iſt, hat 
nachdrückliche Geldſtrafe, beim Unvermögen 
Haft, verwirkt. 

Militärpflichtige, welche ihre Anmeldung 
zur Rekrutirungsſtammrolle etwa noch nicht 
bewirkt haben oder nachträglich zugezogen 
ſind, haben ſich ſofort unter Vorlegung 
ihrer Tauf⸗ bezw. Loſungsſcheine in unſerm 
Bureau I Sprechſtelle zur Eintragung in 
die Rekrutirungsſtammrolle zu melden. 

Wer behufs ungeſtörter Ausbildung für 
den Lebensberuf Zurückſtellung erbitten will, 
muß im Muſterungstermin eine amtliche 
Beſcheinigung vorlegen, daß die Zurück⸗ 
1 zu dem angegebenen Zwecke be⸗ 
onders wünſchenswerth ſei. 

Jeder Militärpflichtige muß zum Muſte⸗ 
rungstermin ſein Geburtszeugniß bezw. 
ſeinen Loſungsſchein mitbringen, ſowie am 
ganzen Körper rein gewaſchen und mit 
reiner Wäſche verſehen ſein. 

Die Geburts- und Loſungsſcheine 
find feitens der Militärpflichtigen in 
unſerm Bureau I, Sprechſtelle, ſchleu⸗ 
nigſt abzuholen. 

horn den 10. März 1892. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die ſtädtiſchen Abholzungsländereien bei 
Fort IV zwiſchen den Militärſchießſtänden 
und der Culmer⸗Chauſſee mit einer Fläche 
von 530 Hektar ſollen am Sonnabend den 
9. April d. Is. an Ort und Stelle meiſt⸗ 
bietend zur landwirthſchaftlichen Nutzung 
auf ein bezw. mehrere Jahre verpachtet 
werden. Verſammlungsort Vormittag 
10 Uhr am Chauſſeehaus der Culmer 
Chauſſee. 

Es wird beabſichtigt, den zwiſchen den 
Schießſtänden und dem Fort IV nach Bar⸗ 
barken ſich hinziehenden Höhenzug gelegenen 
Theil von 207 Hektar in einem Loſe und 
den öſtlichen an die Culmer⸗Chauſſee gren⸗ 
zenden Theil in 15 Parzellen von 8—35 
Hektar auszubieten, jedoch wird auf Wunſch 
eventl. auch eine anderweitige Zuſammen⸗ 
legung oder Trennung der Loſe vorge⸗ 
nommen werden. 

Der Parzelleneintheilungsplan und die 
Verpachtungsbedingungen find beim Förſter 
Hardt in Barbarken ſowie im Bureau I 
des Rathhauſes zur Einſicht ausgelegt und 
können von letzterem auch abſchriftlich gegen 
Erſtattung der Copialien bezogen werden. 

Nähere Auskunft über Lage 2c° giebt an 
Ort und Stelle Herr Förſter Hardt-Bar: 
barken, im übrigen Herr Oberförſter Behr 
hierſelbſt, welch letzterer auch ſchon vorher 
etwaige ſchriftliche Angebote entgegennimmt. 

Thorn den 10. März 1892. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Zum Verkauf des Nachlaſſes des ver⸗ 
ſtorbenen Schneidermeiſters Friedrich Duffke 
haben wir einen Termin auf } 

Dienftag den 15. März er. 

vormittags 9 Uhr 
im ga Gerberſtraße Nr. 27, dem Büchſen⸗ 
macher Herrn Lechner gehörig, anberaumt. 
Thorn den 11. März 1892. 


Der Magiſtrat. 
Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Salo Cohn 
zu Culmſee wird, nachdem der in 
dem Vergleichstermine vom 26. Juni 
1891 angenommene Zwangsvergleich 
durch rechtskräftigen Beſchluß vom 
26. Juni 1891 beftätigt iſt, hierdurch 
aufgehoben. 

Culmſee den 9. März 1892. 


Königliches Amtsgericht. 


In öffentlicher Ausſchreibung ſollen die 
Schloſſerarbeiten für das Geſchäftsgebäude 
des königlichen Eiſenbahn⸗Betriebsamts 
vergeben werden. 

Die Bedingungen können während der 
Dienſtſtunden in unſerem Bureau einge⸗ 
ſehen, auch gegen koſtenfreie Einſendung 
von 1 Mark von uns bezogen werden. 

Verdingungstermin den 29. März 
d. Is., vormittags 11 Uhr. Zuſchlags⸗ 
ſriſt 3 Wochen. J 8 
Königl. Eiſenbahn-Betriebsamt 


Thorn. 
J für Schüler mit 
Gute Pension Nachhilfe in Schul: 


arbeiten bei anftändiger Familie. Offerten 
in der Exped. d. Ztg. unter H. W. erbeten. 


= 
w 


Verein der Bücherfreunde. 


Auf Wunſch des Vorſtandes des Vereins der Bücher: 
freunde zu Berlin habe ich die geſchäftliche Vertretung des 
letzteren für Thorn und Umgegend übernommen und lade ich 
hierdurch zum Beitritt ergebenſt ein. 

Einen ausführlichen Proſpekt über den Zweck und die 
Satzungen des Vereins verſende ich in den nächſten Tagen 


und empfehle denſelben freundlicher Beachtung. 
Hochachtungsvoll 
Justus Wallis, 


4 Buchhandlung. 
Thorn den 13. März 1892. 
* D * 


Total⸗Ausverkauf. 


Megen Aufgabe meines Seit 1877 heſtehenden 
Kur-, Weisswaaren- und Putzgeschäfts 


ſtelle ich, anderer Unternehmungen halber, mein 
geſummtes Wanrenlager 


nu enorm billigen Preisen 
zum Total⸗Ausverkauf. 


— — 


4 


2 
Nereke terte rke neee nke nene 


Da mir ſehr daran gelegen iſt, mit dem Waarenlager ſo ſchnell als nur möglich 
zu räumen, fo mache ich ſpeziell 1 Wiederverkäufer und Intereſſenten auf 
dieſe günſtige Gelegenheit beſonders aufmerkſam, da ſich eine derartige Gelegenheit 
wohl nie wieder bieten dürfte. 

Als beſonders preiswerth empfehle: 
Eſtremadura v. Hauſchild, unter Fabrikpreis, Leinene Herrenkragen, Afach, ey 


5 
Lage 0, 10[Leinene Chemiſetts, Stück 0,50, 0,7 


& 
o» 


A, Kurzwaaren. 


arb. Baumwolle à Pfd. 1,00, 1,10, 1,30, 1,50 Manchetten, Prima, Paar 

1000 Yard Obergarn Rolle 0,25 Zephirwolle, ſchwarz, 

1000 „ Untergarn 50 ohairwolle, ſchwarz, „ 0,15Normalhemden, Sommer: 

Kleiderknöpfe in Jett u. Metall Dtzd. 0,100Melirte Strickwolle Weima 16er Pfd. 2,00 tricot, in 100 480 
Ankergarn 20 Grm.⸗Knäul 30, 40, Rolle 0, 10Couleurte Strickwollen Zollpfd. 2,25[Elegante Weſtenſchlipſe, „ 0,25, 0,40 
Pe 3 Di a 355 Prima Rockwollen N 3,00 an Regattaſchleifen, „ 0,40, 0,50 
1 Brief engl. Nähnadeln , 5 N diſon⸗Cravatten, Pr 0,45 
1 Lage Heftgarn gebl. und ungebl. 55 D. Futter und Beſatzſtoffe. Uhrfeder⸗Corſets, a Stück 1,00, 1,50, 2,00 


1 Stück Gurtband pr. 8 m F 
1 Stück Kleiderſchnur pr. 20 m 0,25 
1 Stück Lamalitze pr. 10 m 0, 
Knopflochſeide ſchwarz u. couleurt Dtzd. 9,15 


B. Strumpfwaaren. 


Echt ſchwarze Damenſtrümpfe Paar 0,50 [Couleurte Peluche el, 


ee in ſchwarz, weiß, grau, Elle 0,100 Gummi⸗ und Univerfal- 
0 Prima, 5 92 A) auffallend bing, 

aillenköper 8 Fi] eſtickte Kinderlä „à St. 0, 10, 0,20, O, 
Stoßkamelott, Prima Qualität, Elle 0,30 e länder, 10,0. 0 


Shirting, Chiffons Schleifen, „ O, 50, 0,75, 100 
Rome mit eleg. 
töcken, 7 2,00, 2,50, 3,00 


eren 


1 Kinderſtrümpfe „ 0,25]Couleurte Beſatzatlaſſe m von 0,65 an. Tricottaillen, in ſchwarz 

X G irnhand „ 0.20 i und coul. à Stck. 1,50, 2,00, 3,00, 4,00 

7 Fal ae „ 0,45 . Weißwaaren und Putz. „ „ 1,50, 2,00, 309.700 N 
einſeidne Damenhandſchuhe „ 0,75 ]Strohhüte für Damen in ſchwar ouleurte Damen⸗ 2 
( Couleurte Ballſtrümpfe 1 0. und weiß à jour Geflecht, Stü 0,50. Fantaſieſchürzen. „ 0,25, 0,50, 1,00, 1,50 NX 
Couleurte Schweißſocken „ 0,25 Bunte rear 7 140 te feinſtes S 1 0,0 00 % 
H 3 egante Blumenhütchen, „ N geflecht, 6,0, O, 

NX 0. Strickgarue, Häkelgarne. gut und Linonfagons, „ 0,20, 0,30[Sonnenſchirme in Zanella, „ 100K 


arnirbänder, ſchott. Farben, m 0,25 
Eſtremadura, alle Nummern vor⸗ Federn, in ſchwarz u. ers me farbig 55 ½ Seide geſtr.,, 2,50 u. 4,50 
14 räthig, Pfd. von 1,50 an, zu 0,30, 0,50, 0,75, 1,00, 1, Fr reine Seide „5,00 u. 10,00 
Die Laden: und Gas» Einrichtung ift billig zu haben, auch bin ich gern bereit, 
mein Geſchäft im ganzen zu verkaufen. 


. Vigogne in allen Farben Zollpfd. 1, 5 gemuſtert „ 1,50 u. 20% 


* 


. 
K 


8 Achtungsvoll 7 8 
Julius Gembicki, 
Breiteſtraße 31. 
NSM serer eee 

Zu Damenkostümen empfehle ich: 
Schwarzen reinwollenen Kaschmir und gemusterte Wollstoffe, Kr ſegerfechtanstalt. 
, eren 
on 1,10 Mark an, reinwellenen ev om. breit, p. m „25 } 
zn schwarze rde Seidenstoffe p. m von 2,50 Mark an, bis zu den Sonntag den 13. März 1892: 
Großes 


Inſtrumental⸗ u. 
Vokal⸗Concert 


verbunden mit 


humoriſtiſchen Vorträgen. 


Nene 
Rene 


* 


* 
E 


Zu Herrenanzlüigen empfehle ich: 
schwarze reinwollene Tuche und Satins, 130 und 140 em breit, p. m 
2,50, 3, 3,50, 4, 4,50, 5, 5,50, 6, 6,50, 7, 7,50, 8, 8,50, 9, und 10 Mark. 
Proben und Aufträge von 20 Mark an franko. 
Nichtzufagende Stoffe werden zurückgenommen und der Kaufpreis zurückgezahlt. 
Otto Weber's Trauer-Magazin, Berlin W., Mohrenſtraße 35. 
Bei Beſtellungen bitte ſich auf dieſes Blatt zu beziehen. 


D c ee 
Bauparzellen Berl. Bratenschmalz 


1 à Pfd. 50 Pf. 

in Mocker, 1 bit Das Inſtrumental⸗Concert wird ausge⸗ 
1 neben der „Concordia“, 1 am Wege nach Ba 0 9 führt von der Kapelle des Artillerie - Regi- 
der Kuhbrücke, will ich billig und unter | gemiſcht (4 Obſtſorten, ſehr ſchmackhaft),] ments Nr. 11 unter perſönlicher Leitung 
günſtigen Bedingungen verkaufen. a Pfd. 40 und 50 Pf. ihres Kapellmeiſters Herrn Schallinatus, die 


Ludwig Latte, Preißelb eeren mit Raffinade humoriſtiſchen Vorträge von den beſten 


Berlin, Köpnicherſtraße 1090. \ humoriſtiſchen Autoritäten. 
— ——— 2 — —— (Tafelfertig) à Pfd. 50 Pf. 
Uhrmacher H. Bröse 8 
e e . , Messinaer Apfelsinen Rieſentombola. 
ammtliche ihm zur Reparatur gegebenen pr. Dtzd. 80 Pf. 2 nöffnung 3 Uhr. ug 
Uhren übernommen, und bitte ich die be Ti gli 0 friſ 0 geröstete Kaffees 


Anfang 4 Uhr. 
treffenden Eigenthümer ihre Uhren von mir 


Entree pro Perſon 50 Pf. 

innerhalb 4 Wochen abzuholen reſp. aus⸗ in bekannt feinen Mischungen von Mk. 1,20 Kinder unter 12 Jahren frei. 

zulöſen. Achtungsvoll pr. Pfd. an, empfiehlt Mitglieder gegen Vorzeigung der Person 
H. IL. Kunz, Uhrmacher, das Thorner Consum-Geschäft fenen pro 1991/92 haben für ihre Perſon 


Thorn, Neuer Markt Nr. 12. freien 
Gleichzeiti a eine ganz neue Schuhmacherſtr., Ecke Culmerſtrage. Zutritt für jedermann. 
Singer⸗Nähmaſchine für einen ſehr billi⸗ Eine herrſchaftl. Wohnung iſt in meinem Zum Schluß des Concerts: 


gen Preis, een Schultraße Großzes Tanzkränzchen. 


Bi : 
Draiuröhren billig Aerlgeben: W Maurermeiſter Soppart. 
Druck und Verlag von C. Dombromski in Thorn. 


Fierzu Beilage and if 


Schützenhaus. 


Sonntag den 13. März 


Großes Itreich⸗Concel 


von der Kapelle des Inftr. Regts. v. Bal 
(4. Pomm.) Nr. 21. a 
Anfang 7½ Uhr. Entree 25 


Müller, 
Königl. Militär⸗Muſikdirigen 


Artushof. 


Heute Sonntag den 13. MÄR 


Concert Friedemag 


Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 ME 
Entree 50 Pf. 


Schützenhaus, 


Dienſtag den 15. und Mittwi 
den 16. März: 


Concert! 


der preisgekrönten amerikan. Jubila 1 
Aeger - Doppel - Quartett - Sänll 
und Sängerinnen © 


unter Leitung des Mr. Harry Cliſtal, 
Driginal-Mann: Clarinette der ein 
daſtehenden Imitation dieſes In 
ments ohne Konkurrenz Mr. Jo 
Auftreten 6 

der Lieder- und Walzer ⸗ Sängerin Mi 
Mämi Brown und des ſehr beliebten Geſall 
und Tanz⸗Komikers Mr. Sam Browlk 
Das Original⸗Concert aus Szenen aus 
amerikaniſchen Negerleben beſteht aus DM 
tetts, Trios, Duetts, Sologeſängen in ! 
ſchiedenen Sprachen komiſchen Inhalllß 

$ ferner aus Rh 
National-Plantagen-Tänze 
ſowie Spielen auf Tambourine, Caf 
netten, e mit Accompag nei 
auf Original⸗Inſtrumenten. 


Quartetts 


5 


14 
U 


} 


Henozynski: numm. Platz 75 Pf., unnu 
Platz 50 Pf. An der Kaffe: numm. #7 
1 Mk., unnumm. Platz 70 Pf., Schüler 
Militär 30 Pf. 

Um zahlreichen Beſuch bittet 
Harry lift 


Victoria-Theater 


horn. ) 
Vom 27. bis 30. März 189 
Grosses Dresdner 


Gesammt-Gastspiel 


unter Leitung des Fräulein ae 
Bernhardt aus Dresden und Ga 
der Königlichen Hofſchauſpielerin he 
Masson aus Dresden und Claras in. 
vom deutſchen Theater in ae 
Das 9 . — aus 16 
edern erſter Bühnen. . 
Zur Aufführung ſind an Rasch 
nommen: 


Die beiden Leonoren, 
Luſtſpiel in 4 Akten don P. Linda 
Cyprienne, 5 
Luſtſpiel in 3 Akten von Sarden 
Der Unterstaatssekrei@;; 
Luſtſpiel in 4 Akten von Wilbrg 
und die hochbedeutende Novität 
Wahrheit, f 
Schaufpiel in 3 Akten von Paul O 
Es wird auf dieſe 4 Vorſtellunge . 
er zu folgenden Preis q 
net: ö 
4 Bons⸗Logen oder I. Parquet Marl 
4 „ II. Parquet " 
4 „ Sperrſitz j "bl 
Diefe Bons können in ganz be 
Anzahl an den 4 Gaſtſpieltagen ge 
werden. AN 
Bons-Berkauf von heute aß Nun 
Cigarrenhandlung des Herrn Dur 
Be ö „gen 
KLaſſenpreiſe müſſen w. 6 
hohen Koſten dieſes Unternehmens 4 
werden. 


M. Suchowolski, ,, 
Eliſabeth⸗ u. Strobandſtr⸗ A 
Fürstenkrone ag 


Sonntag Bun f ı 
Grosser Maskenbäi.. 


u * 
Garderobe iſt im Balloken 07 N 
Es ladet ergebenit ein Arles a 


— 


— — 


" 
a 
4 

4 
! 
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Beilage zu Nr. 62 der „Thorner Preſſe“ 


Sonntag den 13. März 1892. 


ie Stiefmutter. 
2 805 A. E. Volger 
2 (Nachdruck verboten.) 
„Es liebt die Welt das Strahlende zu ſchwärzen 
Und das Erhabene in den Staub zu ziehen.“ 

Wie oft zeigt uns das Leben, daß unſer großer Dichter Friedrich 
Schiller, der dieſe Worte ausſprach, die Menſchennatur in all 
ihren Tiefen und Schwächen kannte. Um den obigen Auaſpruch 
zu kommentiren, will ich mich durchaus nicht in Einzel⸗ und All⸗ 
gemeinheiten verlieren, denn „ein Blick ins Buch und zwei ins 
Leben“ können jedermann, der Luſt und Geſchick zum Nachdenken 
hat, täglich davon überzeugen. Ich denke augenblicklich nur an 
die beiden Worte „Schwiegermutter“ und „Stiefmutter“. Wie 
beſtgefürchtet, verleumdet, gehaßt ſind dieſe Namen! Und wie mit 
Unrecht! Zur Ehrenrettung der Schwiegermutter iſt in neuer und 
neueſter Zeit ſo manche Lanze gebrochen, und denen, die da ver⸗ 
geſſen, daß eine Schwiegermutter zuerſt immer und immer nur 
Mutter war und iſt, mit kraftvoll, überzeugender Beredtſamkeit 
das Unwürdige gezeigt, welches ſchon in der ironiſchen Gering⸗ 
ſchäung des Namens „Schwiegermutter“ liegt. Das Wort 
aber und in ihm die Würde der „Stiefmutter“ erfreut ſich noch 
keiner ſo energiſchen, ſo weite Kreiſe berührenden Rehabilitation. 
Warum wohl? Doch wohl nicht deshalb, weil ſich aus innerſter 
Ueberzeugung niemand dazu bereit fände? O, wenn ſie nur 
einer zu zählen vermöchte, die vielen, vielen Stiefmütter auf 
dem weiten Erdenrund, die es ernſt und heilig nehmen mit der 
Erfüllung der ſchweren, von ihnen übernommenen Pflichten, die 
neben dem feſten Willen auch viele moraliſche Kraft beanſpruchen. 
Zur Ehre jeder Frau muß es geſagt ſein: der Willen und das 
Geſchick, die erſte Frau, die rechte Mutter zu erſetzen, ruhen in 
der Bruſt eines jeden Weibes, deshalb giebt es auch längſt, 
längſt nicht fo viele wirkliche böſe Stiefmütter, als man 
annimmt, ich meine ſogar, es giebt juſt nicht mehr als es böſe, 
ungetreue, pflichtvergeſſene, rechte Mütter giebt. 

Gern gebe ich zu, daß viele Frauen eine Ehe, die ſie zu einer 
zweiten Frau, einer Stiefmutter macht, nicht gerade aus Vorliebe 
für den Gedanken ſchließen, dem vereinſamten Manne eine treue 
Gefährtin, den verwaiſten Kindern eine Mutter zu ſein. Gott 
bewahre! Gar manches alternde Mädchen, das ſeine ſchönſten 
Lebensjahre in planloſer, thörichter Liebeständelei, in maßloſen 
Anſprüchen, wählen und coquetiren verbrachte, ergreift gern, jo: 
bald gewiſſe, ominöſe Jahreszahlen in Sicht ſind, die rettende 
Hand des kinderreichen Wittwers, nur und nur, um ſich angſtvoll 
haſtend ſtatt des Altjungferntitels den der Frau zu ſichern. 
Andere wieder lockt in erſter Reihe die „gute Partie“. Andere 
der Gedanke: „Du verſorgſt Dich“. Jedoch ſelbſt in den Fällen, 
wo Egoismus die Triebfeder zu einer Eheſchließung war, iſt es 
nicht wegzuleugnen, daß die Aufgabe vielleicht eine doppelt 


ſchwere iſt. 
übernimmt hier das Lehrmeiſteramt, ſondern ein mehr paſſives, 
vorſichtiges Abwarten tritt an die Stelle derſelben. Da mag 
es denn lange, lange währen, bis der innere gute Kern im Ver⸗ 
ein mit dem Verſtande die Herrſchaft über ſelbſtiſche Neigungen, 
über Unerfahrenheit, Schwanken und Irren gewinnt. 


Anders iſt es mit denjenigen Frauen, die entweder aus wirk⸗ 
licher Neigung oder einer auf den edelſten Grundſätzen baſi⸗ 
renden Ueberlegung folgend, die zweite Frau werden. Welches 
Mißtrauen wird faſt ausnahmlos ſchon von guten Freunden und 
getreuen Nachbarn in ihre Seele geſäet, noch ehe ſie das Haus 
betreten hat, deſſen Herrin ſie werden ſoll, und mit welchem 
Mißtrauen wird ſie meiſt empfangen in demſelben! Ihr wird 
halb bedauernd, halb triumphirend in jenem, immer noch mehr 
errathen laſſenden, wohlbekannten Tone von den verzogenen, 
verwilderten Kindern erzählt, auch davon, wie verwöhnt, wie 
tyranniſch der Mann iſt, wie an dem Andenken der erſten Gattin 
hangend. Den Kindern aber ſagen herzloſe, meiſt ungebildete 
Leute halb höhniſch, halb mitleidsvoll: „Ihr armen, bedauerns⸗ 
werthen Kinder, nun iſt Euere gute Zeit auf Erden um, Ihr 
bekommt ja eine Stiefmutter.“ Aengſtlich, verſchüchtert, bis in 
das innerſte Herz verzagt, erwarten die Kinder den Tag, an 
welchem die „Stiefmutter“ in das Haus zieht; nicht Liebe und 
Vertrauen, wie jene gehofft und heiß gewünſcht, bieten ihr den 
Willkommensgruß, ſondern Furcht und Haß. Mit dieſem 
Augenblicke beginnt für eine Frau, die den ihr gewordenen Beruf 
in ſeiner ganzen Verantwortlichkeit erfaßt, ein oft lange wäh⸗ 
rendes Martyrium. Wohl iſt der Augenblick, in dem die neue 
Mutter ihren künftigen Kindern zum erſten Male entgegentritt, 
ein bedeutungsvoller, ernſter, aber ein für alle Zeit entſcheidender 
iſt er in den ſeltenſten Fällen. Eine Kindesſeele hat eben ſo 
wie die Frauenſeele Saiten, ſo zart und fein, daß ſie bei jedem, 
auch bei dem leiſeſten Tone, der ſie berührt, vibriren. Verſteht 
es eine Frau nun, bei dem erſten Sehen die Kinderſeele zu ber 
rühren, leicht nur, aber vertrauensvoll und ſicher, dann hat ſie 
viel errungen, aber noch lange nicht alles. Das wunderbare 
Liebesband, welches die Natur von Anbeginn an um Mutter 
und Kind webt und mit jedem Athemzug, den beide thun, auch 
feſtigt, das ſchafft zwiſchen Stiefmutter und Stiefkind erſt die 
Zeit. Wer kennt ſie, die inneren Opfer, die Thränen und Gebe⸗ 
te der Stiefmutter, die das aus Milde und Strenge gepaarte 
Werben um die Liebe der nicht eigenen Kinder begleitete? Ja, 
wer kennt ſie und wer glaubt an ſie? 


Nicht minder ſchwer wird es der Stiefmutter noch nebenher 
gemacht, auch in dem Herzen und Hauſe des Gatten feſten Fuß 
zu faſſen. Ihre weiſe, vielleicht durch die Nothwendigkeit gebo⸗ 
tene Sparſamkeit wird Geiz und Habgier genannt, ihren Eifer, 


Nicht die alles duldende, alles überwindende Liebe 


den durch den Tod der erſten Frau und die Trauerzeit ins 
Stocken, ja faſt in Verfall gerathenen Haushaltungsapparat 
wieder in Gang zu bringen, andere Beſtimmungen, eine vielleicht 
beſſere Hausordnung zu treffen, heißt man Pietätloſigkeit. Greift 
ſie energiſch die Erziehung der Kinder an, dann iſt ſie tyranniſch 
und hart, iſt ſie, aus Furcht vielleicht vor liebloſem Urtheil, allzu 
mild und nachſichtig, dann gilt ſie für gleichgiltig — all dieſe 
Attribute werden ſo ſicher, jo ſchnell der Stiefmutter angehangen 
Wohl ihr und ihrem Gatten, wenn dieſer das herrliche, auf die 
Stiefmutter doppelt anwendbare Dichterwort kennt und beherzigt: 
„Auf Dich, das Weib, legt ſchwere Bürde 
Die ſchwerſte wohl, des Schickſals Hand, 
a Dir und ihm, wenn es in Würde 
r, dem Du angetraut, erkannt.“ ; 5 
Heil Dir und ihm, wenn er keinen Schatten zwiſchen Dir 
und ſich duldet und Dich mit vollem Vertrauen zur Herrin über 
alles was ſein iſt macht, doppelt Heil Dir aber, wenn Du das 
hohe Ziel erreichſt, Deinen und ſeinen Kindern eine wahre Mut⸗ 
ter zu ſein, ihnen nicht zu bleiben, was Du ihnen anfangs er⸗ 
ſchienſt: die Stiefmutter! 
Mannigfaltiges. 7 
(70 Jahre verheirathet.) Ein ſeltenes Ehejubiläum 
feiert am 11. April das in Pankow bei Berlin wohnhafte 
Lehrer Friedrich Schulzeſche Ehepaar. Der Jubilar iſt am 
26. November 1801 bei Fürſtenwalde geboren, während ſeine 
Ehefrau am 5. September 1802 in Schildow das Licht der 
Welt erblickte. Das Jubelpaar ſteht ſonach im 91. bezw. 90. 
Lebensjahre. Als Lehrer in Pankow hat ſich Sch. 50 Jahre 
im Amte befunden, und erſt am 1. Juli 1873 erfolgte ſeine 
Emeritirung. Sein bereits 69jähriger Sohn fungirt ſeit 27 
Jahren am dortigen Peſtalozziſtift als Lehrer, und der alte Herr 
unterſtützt noch feinen Sohn in kräftiger Weiſe bei der Bewirth⸗ 
ſchaftung der zum Stift gehörigen Aecker und Gärten. Im 
Orte ſelber erfreut ſich das ehrwürdige Paar allgemeinſter Hoch⸗ 
achtung. 
Für die Redaktion verantwortlich: Os wald Knoll in Thorn. 


Dem „Mädchen aus der Fremde“ gleich, erſcheint mit jedem 
jungen Jahr der Frühjahrs⸗Katalog des großen Verſandgeſchäftes 
Mey & Edlich Leipzig ⸗Plagwitz. „Und alle Herzen werden weit“ 
bei ſeinem Anblick, namentlich die unſerer verehrten Damenwelt; denn 
der eben ausgegebene, reichilluſtrirte Katalog bringt wieder eine Fülle 
überraſchender Neuheiten auf dem Gebiete der Frühjahrsmoden und des 
Luxus, für Boudoir und Kinderſtube, für Salon und Küche. Beſonders 
reich iſt auch die Auswahl in Oſter⸗ Konfirmations⸗ und 1 
geſchenken. Als langjähriger treuer Familienfreund bittet der Katalog 
auch diesmal um freundliche Aufnahme. Wo er nicht ungerufen kommt, 
genügt eine einfache Poſtkarte an das Verſandhaus Mey & Edlich 
Leipzig⸗Plagwitz, um ihn alsbald portofrei und unentgeltlich zugeſandt 
zu en 


Ausfchreibung. 


Chouſſeebau: Briefen — Sittno 


Holzverkaufs⸗ Bekanntmachung. 


Hohenkirch⸗Zaskocz. 

Die in den Titeln 1— VI auf rund 
221870 Mark veranſchlagten Arbeiten 
und Lieferungen zum Bau der 15,315 
Kilom. langen Kunſtſtraße von Briefen 
über Sittno, Haus Lopatken, Brauns⸗ 
rode nach Zaskocz ſollen im Wege der 
öffentlichen Ausſchreibung in 3 Loſen 
an einen oder mehrere geeignete Unter⸗ 
nehmer vergeben werden. 
Los 1 von Briefen bis 

Haus Lopatken iſt 
6500 m lang und 
veranſchlagt auf. 
Los II von Haus Lopatken 
bis Hohenkirch iſt 
5115 m lang und 
veranſchlagt auf .. 82 402 Mk. 
Los III von Hohenkirch 
bis Zaskocz iſt 3730 m 
lang und veranſchlagt 
f 


87 154 Mk. 


52 314 Mk. 


Vor dem Termine iſt eine Bietungs⸗ 
kaution von 1000 Mk. pro Los bei 
der Kreiskommunalkaſſe zu hinterlegen. 

Brieſen Wpr. den 17. Febr. 1892. 

Der Kreisausſchuß. 


Petersen, 
Königl. Landrath. 


„Zahnoperatlonen, 
ünſtliche Zähne, 


Goldfüllungen u. ſ. w. 


K. Smieszek, Dentiſt, 


Elisabethstr. 7. 


Königliche Oberförſterei Schirpitz. 

Am 16. März 1892 von vormittags 10 Uhr ab ſollen in 
Ferrari’s Gaſthaus in Podgorz folgende Kiefern⸗Nutz⸗ und Brennhölzer 
öffentlich meiſtbietend zum Verkauf ausgeboten werden: - 

1. Schutzbezirk Karſchau, Jagen 15 (Derbholzdurchforſtung): circa 
500 Rm. Kloben, 160 Rm. Spaltknüppel I. Kl., 150 Bohlſtämme. Das 
Holz lagert nahe der Weichſel und vom Bahnhof Ottlotſchin 
nur circa 2 Kilometer entfernt. Ferner aus dem Totalitätshieb: 
circa 100 Stangen III. Kl., 18 Hdt. Stangen V. — VII. Kl., 950 Rm. Kloben, 
186 Rm. Knüppel, 200 Rm. Reiſer I. Kl. 

2. Schutzbezirk Lugau, Trockenhieb: circa 162 Rm. Kloben, 37 Rm. 
Spaltknüppel II. Kl. 

3. Schutzbezirk Schirpitz, Jagen 183 (Durchforſtung), unmittelbar 
an der Thorn⸗Argenau'er Chauſſee: circa 20 Hdt. Stangen IV. Kl., 
60 Rm. Kloben, 140 Rm. Spaltknüppel II. Kl., 30 Rm. Rundknüppel, 60 Rm. 
Pfahlholz (2 Meter lang), 550 Rin. Reiſer I. Kl., und Trockenhieb: circa 
30 Rm. Kloben, 25 Rm. Rundknüppel und 350 Rm. Reiſer III. Kl. 

Schirpitz den 11. März 1892. 

Der Oberförſter. 


Gensert. 


Tiſchlerarbeiten. 


Die Umänderung und Inſtandſetzung 
von 380 — 15 em Geſchoßtransportkaſten 
0/69 ſoll an den Mindeſtfordernden ver: 
geben werden. 

Termin am Dienſtag den 15. März 
d. J. vorm. 11 Uhr, bis zu welchem ver⸗ 
ſiegelte Angebote mit der Aufſchrift: „Ver⸗ 
dingung der Umänderung und Inſtand⸗ 
ſetzung von 15 em Geſchoßtransportkaſten 


er 


0/69" einzuſenden find. : 
Adige liegen im diesſeitigen Bu⸗ 9 Cigarren 
reau — Zimmer Nr. 10 — zur Einſicht in jeder Preislage, 
aus, können auch gegen Erſtattung der . tadellos 
Schreibgebühren bezogen werden. in 0 1 

f f e e 
Artilleriedepot Thorn. e e ec 
Tabakhandlung 


von 
M. Lorenz, 
Thorn, Breitestr. 


CCC. ERNST TEEN 
Arbeitsnachweisbureau 


für 
Bäcker, Küchler u. Konditoren 
bei Herrn Marquardt, 


Vereinigte Innungs⸗Herberge 
Thorn, Tuchmacherſtraße. 
Der Vorstand 
der Bäcker⸗ u. Küchler⸗Innung. 
n TEE LEHE" 


zm Neuhofer Wald, 


unweit Nichnau und een werden 
täglich durch den dort anweſenden Förſter 
Friese: Klobenholz, Anüppelholz, 

tubben, Strauch, Zeiterbäume, Be- 
agſtangen, Birken -Deichſelſtangen 
und Stämme zu bedeutend ermäßigten 
Preiſen verkauft. 

J. Littmann’s Sohn, Briesen Wpr. 


Zu be 
Buchhandlung ist die preisgekrönte 
in 20. Auflage erschienene Schrift d 
Med.-Rath Dr. Müller über das 


gestörle Merven- und 
Arual. Inptem. 


Freie Zusendung unter Couvert für 1 Mk. 
in Briefmarken. 


Eduard Bendt, Braunschweig. 


Fe nmöbl 


Schuhmacherſtr. 17. 


ohnung für 1—2 Herren 


Schillerſtraße 17. Ausverkauf. Sqillerſtraße 17. 


In Folge meiner ſchlechten Geſchäftslage haben ſich meine großen Waarenvorräthe 
nicht . Maße vermindert, als es bei beſſerer Geſchäftslage der Fall geweſen wäre. 
Ich bin daher gezwungen, bis zu meiner bevorſtehenden „Geſchä 1 die Waaren⸗ 
vorräthe in geſtrickten Weſten, Jacken, Hoſen, Hemden, Unterröcken, Corſetts, Hand⸗ 
ſchuhen, Socken und Strümpfen, ſowie in Tricotagen, Tüchern, Schürzen, Muffen und 
aa cube 2c. 2c. zu ganz bedeutend herabgeſetzten Preiſen abzugeben, zu welchem Zwecke 
ich einen „General⸗Ausverkauf“ veranſtaltet habe. Beiſpielsweiſe verkaufe von heute an: 
Geſtrickte Kinderunterröcke (Handarbeit) von 50 Pf. an, geſtrickte große Unterröcke von 
1,50 Mk. an, geſtrickte Weſten, Jacken und Hoſen von 2 Mk. an, geſtrickte Socken und 
Strümpfe von 50 Pf. an, geſtrickte Corſetts von 1,50 Mk. an, Fell⸗Muffen von 1,50 Mk. 
an, Schürzen von 30 Pf. an, Für je 10 Pf. einen Kartoffel⸗Sparſchäler, eine große Puppe, 
3 Dtzd. Wäſcheknöpfe, 3 Knäule Zwirn, 1 Stück Band, Schnur oder Litze und vieles 
andere, à Stück 10 Pf. Für 25 Pf. 3 Stück Zwirn, 3 Rollen Maſchinen⸗Nähgarn, 
3 Stück Doppel⸗Schürzenband, 3 Stück Häkellitzen, ½ Did. ſchwere Eßlöffel und vieles, 
vieles andere ſehr billig. 


A. Hiller, Schillerſtraße 17. 
Dr. Warschauer’s Wasserheil- u. Kuranstalt 


Vorzug. im Soolbad Inowrazlaw. ii 


Einrichtungen. Preiſe. 


Für Nervenleiden aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche 


Krankheiten, Schwächezuſtände ꝛc. Proſp. franko. 


Garantirt echte 8 
Fußboden⸗Bernſtein⸗ 


Nähmaschinen! 
Hocharmige Singer 


mit elegantem Kaſten und allem Zubehör 


f ür 60 Mark, 5 
6 tar en 7 frei Haus, de ak jähr. Garantie. 
f 22 Vogelnähmaſchinen, 
lu. (But. iir 210 Marr ben RU Ringschiffehen (Wehler & Wilson), 
Waſchmaſchinen. 


R. Sultz, Naverftr 20. 


S. Burlin 
bdDentist 


Seglerſtr. 19, 1. Etage 
empfiehlt ſich zum 


Einſetzen künſtlicher Zähne, 


Jſowie ganzer Gebiſſe ſchmerzlos ohne 

Nad der Wurzeln und zum 

Umarbeiten unpaſſend gewordenergahn⸗ 

ſtücke. 

} Reparaturen ſofort. 

% Blombiren nach amerikaniſchem Sy⸗ 

ſtem mit Gold, Silber u. ſ. w. 

Die ſchwärzeſten Zähne 
mache blendend weiß. 

J Zahnſchmerz beſeitige vollſtändig 
ſchmerzlos. 

Behandlung Unbemittelter 
8 geltlich v 


Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen. 


S. Landsberger, 


Coppernikusstr. 22. 
Theilzahlungen monatlich von 8 Mk. an. 
ebaraturen ſchnell, ſauber und billig. 


Beſte und billigſte Bezugsquelle für 


garantirt nene, doppelt gereinigt u. gewaſchene, echt 


ee Beftfedern. 


Wir verſenden zollfrei, gegen Nachn. (nicht unter 
0 pid.) gute neue Bettfedern per Pfund für 
60 Pfg., 80 Pfg., 1 M. u. 1 M. 25 Pfg.; 
feine prima Halbdaunen 1 M. 60 Pfg.; 
weiße Polarfedern 2 M. u. 2 M. 50 11 
ſilbermeiße Bettfedern 3 M., 3 


Bon 


50 Pig, 4 N. 4 M. 50 Pig. 4.5 M.; 
ferner: echt chineſiſche Ganzdaunen (ehr 
M. 50 P 


Ä fürtträftig) 29 fg. und 3 M. Be- 

vadung zum Koſtenpreiſe. — Bei Beträgen von 

mindeſtens 75 M. 5% Rabatt. — Etwa Nicht: 
gefallendes wird frankirt bereitwilligſt 
zurückgenommen. 

. Pecher & Co. in Herford 1. Ben. 


in großer Hausflurladen zu vermieten 
a Gliſabethſtr. 14. 


unent⸗ 
on 8—9 Uhr vormittags. 


TTT 


— run — —— — 


Bahnhof Schönſee. 


Militär⸗Pädagogium 
und Poſt-Schule 


von Direktor Dr. Herwig. Beſte 
Lehrkräfte. Sicherſte Erfolge. Proſpekte 
gratis. Neuer Kurſus den 1. April. Mel⸗ 
dungen zeitig erbeten. 


Technicum Mittweida 
— Sachsen. — 


Maschinen - Ingenieur - Schule 
‚Werkinelster- Schule. 


von Janowski, 
prakt. Zuah nurzt, 


Thorn, Alter Markt (neben der Poſt.) 


L. Basilius, 


Photogr. Atelier, 


Thorn, Mauerstrasse 22. 
Bijouterie. 


J. Kozlowski, 
Breitestr. 85 (35). 


Gummiſchuhe, 


echt ruff., für Herren und Damen, 
zu Originalpreiſen. 


Winterhandſchuhe, ? 


Krimmer, gefüttert Glace, wollene 5 
und Wildleder. 


Ballfächer, 
weiß, farbig und ſchwarz. 
Cravatten, 
große S N 

eee 5 


garen. 


8 
Leder 


alanterie. 


Sümmtliche Been 


künstlichen Blumen 


A. Kube, Baderſtraße 2 2 II. 
Anfertigung bereitwilligſt gezeigt. 


Reine Uhr 


geht ausgezeichnet, ſeit 
ſie von Uhrmacher 


Louis Joseph 
Seglerſtraße 
gut und billig reparirt 

122 wurde. 
Gr Vothe Kreuz- Lotterie; Ziehung 
ſchon am 15. März 9 Hauptgewinn 
Mk. 15 000; Loſe à Mk. 1,10 
Marienburger Geld- Lotterie; Pa 
gewinn ME. 90 000; Loſe à Mk. 3,25; 
Frribangen Geld Lotterie Haupt: 
gewinn Mk. 50 000; Loſe à Mk. 3,25; 
Ttettiner Prerde-Lotterie; Gewinne 
o 10 Equipagen und 150 Pferde; Loſe 
à Mk. 1,10. 
Jede Liſte inkl. Porto 30 Pf. extra. 
Die Hauptagentur: 
Oskar Drawert, Altſtädt. Markt. 


Paris 1889: Goldene Medaille. i 


„Unbezahlbar“ 


ist Creme Grolich zur Ver- 
schönerung und Verjüngung der 
Haut. Unfehlbar gegen Sommer- und 
Leberflecke, Mitesser, Nasenröthe etc. 
Preis 1.20 Mark. Grolichseife dazu 
80 Pf. Erzeuger: 

J. Grolich in Brünn. 

Créme Grolich ist ein reines in 
Tiegel gefülltes weichesSeifenpräparat, 
daher kein Geheimmittel! 

Käuflich in Parfumerie-, Droguen- 
handlungen und bei Friseurs. 

Wo nicht vorrätbig, auch zu be- 
ziehen aus der Apotheke in Leipzig- 
Schkeuditz. 

Beim Kaufe verlange man aus- 
drücklich „die preisgekrönte Créme 
Grolich“, da es werthlose Nach- 
ahmungen giebt. 


I 
F CTurauſſel. 
Ein gut erhaltenes Carouſſel mit allem 
Zubehör, Wohnwagen und Packwagen iſt 
wegen Krankheit meines Geſchäftsführers 
ſofort billig zu verkaufen. 
Daſſelbe kann bei mir oder durch Herrn 
Hermann Stille jederzeit beſichtigt werden. 
J. Holder-Egger. 


Mauuesſchmüche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof. Med. Or. Bisenz 


Wien IX, Porzellangasse 3la. 
Auch brieflich ſammt Beſorgung der 
Arzneien. Daſelbſt zu haben das Werk: 
Die männlichen Schwächezuſtände, 
deren Urſachen u. Heilung. (14. Aufl.) 
Preis Mk. 1,20 in Briefm. inkl. Frankatur. 


Fr. Spranger ſcher Lebensbalſam 


(Einreibung). Unübertroffenes Mittel gegen 
Rheumatism., Gicht, Reißen, Zahn, Kopf⸗ 
Kreuz⸗, Bruſt⸗ und Genickſchmerzen, Ueber⸗ 
müdung, Schwäche, Abſpannung, Erlahmung, 
Hexenſchuß. Zu haben in den Apotheken 
a Flacon 1 Mark. 


++ 


Teppiche in allen Qualitäten. 


Steohhüte 


Kund- und 
Brautausstattungen 


zum Waſchen, Färben und Moderniſiren 


Goldene und ſilberne Medaillen für norzügliche Leiſtungen. 


Fr. Hege 


Schwedenſtraße 26, B ROMBERG, Schwedenſtraße 26. 


löbel⸗Ciſchlerei mit Dampfbetrieb 


gegründet 1817 
empfiehlt ſein grosses wohlsortirtes Möbel-Lager für 


zu billigſten Preiſen; ebenſo 


Zimmereinrichtungen, einzelne Möbel, Spiegel und 


Polſterwaaren 


in moderner Zeichnung und vorzüglichſter Ausführung. 


Entwürfe zu ganzen Haus- und Wohnuungseinrichtungen werden in meinen Zeichen-Stuben koſtenfrei ausgeführt. 


Preisliſten werden franko zugeſendet. 


++ 


uajupjung uahu ui alpıddap 


werden angenommen. 


Neueſte Fagons zur gefälligen Anſicht. 
Minna Maek Nach fl., Altſtädt. Markt 12. 


= N )) NZ NZ MENZBENZ BaNZ SANZ BENZ BENZ BaNZ MENZ 
IRFRZINFERZINAR ZN ZN IN IN RI REIN IR IN ER IN AR ZIN AR ZN 
Ir Einem hochgeehrten Publikum N und Umgegend zur gefl. Nach⸗ 55 
richt, daß ich mit dem Br ie ti IN 
5 Restauration 87 
ZN des Sponnagel'ſchen Bier⸗Ausſchankes 43 
* am Reuſtädt. Markt N 
übernommen habe. IN 
NL Indem ich ſtets für gute Küche beſtens Sorge tragen werde, bitte ich 
2 mein Unternehmen durch regen Beſuch zu unterſtützen. NZ 
Mit Hochachtung AN 
NZ an 
2 O. Reefschläger. * 
ZN 
NZ N Ii I I e I N NZ NH MA MA AAA BE NZ 
F IR ZN AR ZINK ZN ZNR ZINE ZIR IN R ZN AR ZN 
Schmiedeeiſerne 


Webers Postschule Stettin. 


12 3 Telegr. Gute Penſion. Näh. 
Dir. Weber. Deutſcheſtr. 12. 


Backobſt 


in ſchmackhafter Miſchung p. Pfd. 40 u. 50 Pf. 


Preißelbeeren mit Raffinade 


(Tafelfertig) p. Pfd. 50 Pf. 
Feinen Räucherlachs, 


Elb-Caviar, Pumpernikel, 
Meſſinger Apfelſinen 


4 % von 80 Pf. p. Dtzd. an, 


Messina-Citronen 


empfiehlt 


Neale Wiener Kaffee⸗Röſterei.]! 


N 
leser rt liefert billigt Justus Wallis. 


Tapeten 
in den neueſten Muſtern empfiehlt zu den 
billigſten Preiſen 


R. Sultz, Mauerſtr. 20. 


Fe zur Gründung einer 
Uufall-Uuterſtützungskaſſe 


für die Feuerwehren Weſtpreußens. 

1800 Gewinne im Geſammtwerthe von 
J N 10 . Ziehung am 19. April. Loſe 
al 


önigaherger und Stettiner 
Pferde-Lotterie. 


Ziehung am 12. und 17. Mai. Loſe 
a 1 Mk. 10 Pf. empfiehlt das Lotterie⸗ 
Comptoir von 

Ernst Wittenberg, 
Seglerſtr. 30. 


Atelier für Photographie 
A. Wachs 
Bromberger Vorſtadt, 


Schulſtraße Nr. 7, 
liefert Photographien jeder Art, ſowie 


Portraits in Kreidezeichnung, 


in vorzüglichſter Ausführung, 
nel — billigſt. 
Aufnahme nach außerhalb auf beſtellung 
ohne Preiserhöhung. 
Bei allen Aufträgen wird der verauslagte 
Fahrpreis für die Stadtbahn zurückerſtattet. 


Grabgitter 
und Frontzäune 


nach neueſten Entwürfen fertigt 


Robert Tilk. 


apeten 


in den neueſten 17 8 empfiehlt 
bill 


igſt 
J. Selliner, Gerechteſtr. 
Tapeten⸗ u. Farbenhandlung. 


Große Rothe Krenzlotterie. 


5 i 15 060 2510 Ziehung am 
5. März. Loſe à 1 Mk. Pf. 
Freiburger Geldlotterie. 

Hauptgewinn 500%0 Mk. Ziehung am 
6. April. Loſe à 3 Mk. 25 Pf. Halbe An⸗ 
theile & 1 Mk. 75 Pf. y 

Marienburger Geldlotterie. 

Hauptgewinn 90000 Mk. Ziehung am 

28. April. Loſe à 3 Mk. 25 Pf. Halbe 

Antheile 1 Mk. 75 Pf. empfiehlt das 

Lotterie⸗Comptoir von 


Ernst Wittenberg, 
Seglerſtr. 30. 
Porto und Liſten 30 Pf. extra. 


— 
= = 
ww 
an spröder Haut S 
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leidet kaufe nur 2 
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Strohhüte 


zum waſchen, färben und moderniſiren nehme 
entgegen. Neueſte Fagons zur gefl. Anſicht. 


A. M. Dobrzynski, 


Putzgeſchäft, Breiteſtr. 2. 
Zur Erlernung des feinen Damenputz 
können ſich junge Damen melden. 


Salz Speck, geräuchert. Bauch 
ſpeck, geräuchert. Nückenſpeck, 
Schinken⸗ u. Salamiwurſt 


en gros und en detail bei angemeſſenen 
Preiſen zu haben bei 
Walendowski, 
Podgorz, gegenüber der Kloſterkirche. 


Rohrbrunnen, 
Pumpen⸗ u. Waſſerleiiungs⸗ 
Anlagen re. 

1 übernimmt zur Ausführung 
FE. Pischalla, Graudenz. 
Pumpen⸗ und Erſatztheile, 
13 Röhren, roh und verzinkt, Ver⸗ 
h bindungen, Jauchepumpen ıc. 
halte ſtets auf Lager. 


Schmerzloſe 
Zahn- Operationen, 
künſtliche Zähne u. Plomben. 

Alex Loewenson, 


Culmerstrasse 306/7. 


Ein verheir. Landwirt), 
ohne Familie, erfahren, mit den beiten 
Zeugniſſen verſehen, ſucht zum 1. April 
Stellung als Adminiſtrator oder Ober⸗ 
inſpektor. Näheres in der Exped. d. Ztg. 


Brettſchneider 


und 


Klafterſchläger 


finden Beſchäftigung bei 


L. Gasiorowski, Thorn. 
Comto ir: Zeglerſtr. 13. 


Ein Sohn 


achtbarer Eltern, der die Konditorei er⸗ 
lernen will, kann ſich melden in a N 
F. Stadie's Konditorei. 


Ein möbl. Wohn- nebſt Schlafzimmer 
zu vermiethen. Baderſtr. 28, 1 Tr. 
Gut möbl. Zim. m. a. o. Penſ. v. 1. April 
z. v., a. m. a. Bäckerſtr. 15, I. 
Ein eleg. möbl. Zim. I. Rab. zu verm. 
auf Wunſch auch 15 Gerberſtr. 33. 


I möbl. Zimm. ra an 


Wunsch, 
Cliſabeihſtr 3. 
All. Markt 20 eine kleine Wohnung 
zu vermiethen. L. Beutler. 
iſt die 


Tuchmacherſtr. 2 eren Hauptmann 


auptmann 
von Höwel innegehabte ag” ohnung 
vom 1. April anderweitig zu der 
J. Frohwerk. 
ut möbl. Zimmer mit Kabinet, auch 
Burſchengelaß, zu haben Brückenſtr. 16. 
Zu erfragen erfragen 1 Treppe rechts. 
1 m. F. m. Rab. u. Burjcheng., mit 8 8 
Eingang, iſt billig z. v. Bäckerſtr. 12, 
1 freundl. m. 8 n. vorn für ! = 
zu verm. W. Knaack, Strobandſtr. 11. 


Gut möbl. 5 z. verm. Gerberſtr. 13/15, II 
2 Treumdl. Wo freundl. Wohnungen à 2 Zim. u. ee 
Küche z. verm. W. Knaack, Strobandſtr. 11. 
Ein g. möbl. Zim. mit hellem Schlafkab. 
v. 15. 3. cr. ab z. v. Gerſtenſtr. 19 II. 
Cube 14 ſind 2 Wohnungen 
in der 1. Etage von 5 Zim., Kab. und 
Zubeh., in der 2. Etage von 4 Zim. und 
Zubehör, vom 1. April zu vermiethen. 
errſchaftliche ohn ungen,? romberger 
Vorſtadt Schulſtr. 23 und ein kl. Laden, 
2 Hohe Gaſſe und Strobandſtr. zu verm. 

Chr. Sand. 
2 gut möbl. Wohnungen mit Burſchengel., 
neu eingerichtet, zu verm. Bankſtr. 469/4. 


Kleine Wohnung zu vermiethen 
Neuſt. Markt 18 bei R. Schultz. 
ohnungen, 

3 Zimmer, helle Küche und Zubehör zu 
vermiethen Mauerſtraße 36. 

W. Hoehle. 

Elisabethstrasse 6 

it die 2. Etage, ug beit. aus 5 
Zimmern, Küche mit Waſſerleitung und 
Ausguß, vom 1. April cr. verſetzungshalber 
anderweitig zu verm. J. Frohwerk. 


Eine ſchöne, geſunde 


herrſchaftliche Wohnung 
in Gr. Moder, mit allem Zubehör und 
großem Balkon, bisher von Herrn Dr. 
Beckherrn bewohnt, iſt vom 1. April er. 
anderweitig billig zu vermiethen. 

Daſelbſt iſt auch eine kleine angenehme 
Familienwohnung zu haben. 

Nähere Auskunft ertheilt L. Brack, 
Gr. Moder, Maurerſtraße. 
Beiden Ar. 35, rechts im 

zweiten Obergeſchoß, . Wohnung 
von 4 Zimmern, Küche, Maͤdchenſtube, 
Speiſekammer, Balkon und weiterem Zu⸗ 
behör, gänzlich neu, zum Preiſe von 560 
Mark zu vermiethen. Uebrick. 


Ein Laden nebſt Wohnung 


von 3 Stuben, Küche, gr. Keller u. Boden⸗ 

räumen zu verm. Max Lange, Eliſabethſtr. 

Ein möblirtes Zimmer von ſofort zu verm. 
Culmerſtr. 15, 1 Tr. nach vorn. 

1 Wohn. 1. Etage, 4 Zim, helle Küche n. 


Zubehör zu vermiethen Vacheſtr. 6, 2 Tr. 


Gerechteſtraße Nr. 33 


iſt die Parterre-Wohunng billig zu ver⸗ 
miethen. Näh. zu erfragen Breiteftr. 43 
im Cigarrengeſchäft. 
Große und kleine Wohnungen nebſt 
Zubehör, ſowie Remiſe und Pferde⸗ 
ſtallungen ſind vom 1. April auch von 
gleich zu vermiethen Brombergerſtr. 104/6. 
C. Hempler. 
D 1. Etage von 5 Zim. nebſt Zubeh. 
v. I. April z. verm. J. Sellner, Gerechteſtr. 
Die⸗ Wohnung des Herrn Premier⸗Lieute⸗ 
nants von Wyszecki, Seglerſtr. 11, iſt 
verſetzungshalber vom 1. April zu vermiethen. 
Näheres bei J. Keil. 
3 Bim., Küche, Zub, v. 1. April 3. b. Bäckerſſr. 5. 
5 Vorſtadt J. L. Hofſtr. 3, eine 
Wohn., 4 Zim., Entree u. Zub., ſof 
billig zu vermiethen. M. Rahn. 
IT re 25 ilt die erite Gtage von 
4 Zimmern nebſt Zubeh. vom 1. April 
zu verm. Näheres zu erfr. in der 2. Etage. 
Ein ohnung mit 3 Zim. Zub., 
Vorgart. u. n. Veranda in Mocher 4 
u. mehrere kl. Wohn. m. Kartoffelland 
in Mocker 19 vom 1. April zu vermiethen. 
Bloek-gchönwalde. 
1 Pferdeſtall, paſſend für 2 Pferde, von 
ſofort zu verm. Philoſophenweg 10. 
3 Zimmer und Zubehör zu vermiethen. 
Lewinsohn, Bäckermeiſter. 
Bienberge Vorſtadt Schulſtraße Nr. 20 
iſt die 2. Etage, 6 Zimmer ꝛc., z. v. 
ie Kellerräumlichkeiten in unſerem 
Hauſe Nr. 87, in welchen eine Wein⸗ 
handlung und in den letzten Jahren ein 
Bierverlagsgeſchäft mit gutem Erfolg be⸗ 
trieben wird, ſind von ſofort zu vermiethen. 


b. B. Dietrich & Bohn. 


Meine in Mocker belegene, frühere 


Wohnung, 
vollſtändig renovirt, aus 05 Zimmern be⸗ 
ſtehend, iſt von ſofort, nach % unſch ganz 
oder getheilt, billig zu vermiethen. Reflek⸗ 
tanten wollen ſich direkt mit mir in Ver⸗ 
bindung ſetzen. 

Dr. Fischer, Biſchofswerder Wpr. 


errſch. Wohn. v. 6 Zim. u. allem Se 
H Stall ꝛc. v. 1. April zu v. Schulſtr. 18. 
von 2 u. 3 Zim. m. geräum. 

Wohnungen Zubehör zu vermiethen. 
Näheres Casprowitz, Klein⸗Mocker. 

vis-A-vis Wollmarkt. 
3 Zimmer, Entree, helle Küche und Zubehör 
billig zu vermiethen. 

Theoder Rupinski, Schuhmacherſtr. 24. 
Ein möbl. Zim. n. Kab. u. Burſchengel. 
von ſofort zu verm. Tuchmacherſtraße 22. 
yet Zimmer u. Kabinet, auf Wunſch 


auch Burſchengelaß ſofort zu verm. 
Strobandſtr. 20. 


au 


Druck und Werlag von C. Dombromwäfi in Thorn. 


